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ANZEIGEN 


Die Preisliste vom Juli/August 
ist hiermit ungültig! Die 
neue Liste kann ab November bei 
Redaktion bontellt worden, 


gern mit an- 
deren Zeitungen, nchickt uns alno 
‚eure Druckvorläge (nicht breiter 
als 8,0 cm!) zu. 

‚Sobald wir oin Belogexomplar von 
unserer Anzeige, von euch or- 
halten haben, drucken wir eure 
ab! 


s 
5. 


REDAKTIONSSCHLUSS 8. 
für die nlichste Ausgabe Ist der 


10. Dezember 83 
8 
SUCHT 
werden Wiederverkäufer für die 
AKTION. Bei der Abnahme von 8. 
mindestens 5 Exemplaren be 
kommt ihr 30% Rabatt, bezahlt 
dafür das Porto selbst. 
8 
Sämtliche Artikel geben nicht unbe- 
dingt die Meinung der Redaktion h 
und schon gar nicht die dos j 8, 
rechtlich Verantwortlichen wie 8. 
ViSdP, K. Cohrs 


Das Titelfoto und dus Gedicht 

sind der Broschüre "Poesie 

für Zimmermann" entnommen. 

Sie ist beim 

Förderverein Umweltschutz 

Unterelb, 
Bartolsstraße 26 
2000 Hamburg 6 

zu beziehen, 

Vielen Dank an die H 


INTUMSVORDEHALT | 


Nach diosom Eigentumnvorbehalt 
Int die Zeitschrift no lange Kigen- 
tum don Absenders, bin nlo dom 

Gefangenen porsönlich aungehlin- 


digt worden Int, "Zur»Habo-Nah« 
Int keine pornönliche Aun- 
ıdigung Im 
halts. Wird die Zeitachrift dom 
Gefangenen nicht pornönlich aun- 
gohlindigt, Int mio dom Abnendor 
mit dem Grund der Nichtaunhlin« 
digung zurückzusenden, 


8.4 
8.6 
. 8 Unsere Antwort 

12 Der Stalinkult und 


S.14 


.18 Zum Tod von K.Altun 


.19 Kurzes aus BRD 
.20 2ter Teil: In Chile nichts 


neues? 
.23 Wende in Moskau oder der 
Fortschritt hat viele Ge- 


.27 Polnische Anarchisten : 


INHALT: 


Soziale Demontage 
Leserbrief 


Groucho Marx 
Die Ratten kriechen aus 


den Löchern raus. 


sichter 


Beunruhlgende Tendenzen 


Kurzes - International 


Realsozlalistische Werbung 


31 Kurzon 
Poonie für Zimmermann 
39 Filmbenprechung ; Wang 
35 Denkblockaden = Gedicht 
moint Reagan. Wir meinen: 


Fuck off! 


Aktion 2 


ACER 


EMI OT NOMAPA YBEPEYb! 


FREIABO für die als erste bei uns eingegangene Übersetzung 11111 


Freunde und Gegner 


AKTION ist, wie viele es sich wohl schon 
icht haben, die letzte Ausgabe in diesem Jahr. 
ist nicht nur durch unser Unvermögen bedingt, 
‚n hat seine Ursachen in der Urlaubszeit, 
hn-) Arbeitszeit, Beerdigungen, mehreren Um- 
Zügen und anderen Schwierigkeiten, die mit unserer 
stenz zu tun haben. 
Jetzt sitzen wir In einem neuen Redaktionsraum und 
nd zuversichtlich, unsere Kontinultät wieder fort- 
‚setzen zu können. 


Für die Nummer 1/84 ist der Redaktiönsschluß am 
10.12.83 und sie wird etwa am 10,1,84 fertig sein. 
|Mit den Terminen geht es dann so weiter: Redak- 
onsschluß (2/84) 10.2.84, fertiggestellt am 10,3, 


Nr, 1/84 wird im Verkauf übrigens 2, 50 Märker 
0, was sich nicht mehr vermeiden läßt, 
eis für die ABO’s bleibt wie bisher, wir ble- 
‚euch sogar die Möglichkeit bis zum 31.12.83 
smpel) VERBILLIGT zu abonnieren: 8 Nr.: 
-DM & 12 Nr.: 26.- DM - das gilt auch für Abo- 


rlängerungen, 
wir gerade bei Kohle sind: etliche unserer ver- 
in Wiederverkäufer haben eine, uns in Schwierig- 
iten bringende Vorstellung, mit’ WAS wir die Rech- 
ingen begleichen! Jede/r müßte doch begreifen, daß 
Geld in einem Kreislauf befindet und wir 
Drucker) auf rechtzeitige Abrechnungen an- 
sind. Ein Mäzen wird noch gesucht, 


heißen soll, daß wir alles und jedes 
Macht weiter »0...1 
ch für diese Ausgabe ein Schworpunkt er- 
OZIALISMUS, Dadurch wollen wir 
tion zur SU deutlicher machen, aufzeigen. 
\ Kr SU für uns statskapliaistinch, im- 
Blei 5 
u den Bereichen Privatkapitallsmus, seinem Im- 
us und Militarlamus, „, haben wir unsere 
elt 3 Jahren klar und unmißverstäindlich 
‚sodaß wir einige Unterstellungen dog- 


— 


matischer Marxisten/Leninisten für rhetorische 
Ohnmachtsergüsse, bedingt durch ihre Scheuklap- 
pen, halten - darauf nehmen wir keine Rücksicht, 


Unser Redaktionskreis hat sich Inzwischen erwei- 
tert und wir meinen, daß sich dies auch qualitativ 
ausgewirkt hat, 


Eure Redaktion 


; ABO 


Ich will endlich die AKTION abonnieren 
Bis 31.12.83 

® 6Nummern (BRD) 

® 12 Nummern (BRD) 


13.-DM Ausl. 15, - DM 
-DM Ausl, 30.- DM 


Ab 11,84 R 
® 6 Nummern (BRD) 15.- DM Ausl, IT.-DM 
© 12 Nummern (BRD) 30.-DM Ausl, 9,-DM | 
ar 


Das ABO verlängert sich NICHT automatisch | 
Bestellungen nur mit diesem Coupon ! 
‚Auslieferung ; NACH Eingang dos Geldes | 

9 Verrechnungsscheck ® Überweisung auf’s Konto I 
NAME ... 
ADRESSE, Br 
Korsten Cohrs, Postacheckkonto 3937 97-001, 
Pscha Fim, BLZ 500 100 00, e 
AKTION - Mainzer Landstr, 147, 0 Ffm 


Sch 


*,.. Durch das ganze Raketengedöns wird die Sozialpolitik langsam aber 
sicher an den Rand des Bewußseins gerückt (lat wahrscheinlich auch be- 
absichtigt). 80 wichtig dor Frieden Ist, - llegt noch lange kein Grund von, 
in der "sozialen Frage" zu resignieren, , 

Wenn einige Leute meinen sie müßten für den Frieden fasten - sollen sie 
ruhig tün - nur was machen sie mit dem ersparten Geld? 

Zum Frieden gehört nämlich auch, daß der Mensch - JEDER Mensch - 
ein würdiges Leben führen kann, ohne Demütigungen, 

‚Also müssen wir uns gegen die soziale Demontage wehren ..........." 


80 lautet der Begleitbrief zu dem folgenden Artikel, der uns vom Verein 
‚Sozialtherapie geschickt wurde, Der Verein ist eine Selbsthilfegruppe 
von Sozialhilfeempfängern, die z. Z. besonders gegen die Zwangsarbeit 
‚nach #19 (BSHG) kämpft. Interessierte können sich zwecks Kontakt, In- 
formationen oder auch zum Kaffee trinken melden. 

Täglich außer Sonntags: - Sozialtherapie Fim - 

Egenolffstraße 32, 6 Frankfurt/M, Tel.: 0611/491935 


NT 


SOZIALE 
EMONTAGE 


Die Devise, immer größeren 
Wachstum-- "schafft immer 
mehr Arbeitsplätze, hat sich 
als das erwiesen was sie 
ist: als Augenwischerei für 
die breiten Massen. 


Die Profite der Kapitaleig- 
nor steigen, die Reallöhne 
der Arbeitnehmer (sofern sie 
‚noch einen bezahlten Arbeits- 
Platz besitzen) fallen, 
Ständig werden Arbeitsplätze 
wogrationalisiert (diene 
Vernichtung der Arbeitsplät- 
ze wird auch noch vom Staat 
subvontioniert), Lebenshal- 
tungskosten und’die Zahl der 
Arbeitslosen steigen im 
gleichen Maße, Kurz, - die 
Wirtschaft der westlichen 
Welt ist an die Grenze ihros 


‚Aktion 4 


Wachstums gestoßen. 


Je höher die Arbeitslosen- 
zahlen - desto geringer die 
Staatseinnahmen (weniger 
Lohn-, Einkommens-, Mehr- 
wertstouer usw.). Der Stı 
muß sparen. Wo spart er? Bei 
den Flicks? - Nein!!! - Bei 
den Meier, Müller, Schulzes! 
Bei denen, die oft auch so 
schon nicht genug zum Leben 
haben. 


Gekürzt wird bei den Rent- 
nern, Kinderreichen, Sozial- 
hilfsompfüngern und’ Ar 
beitslosen. So sind im Be- 
reich der Ärbeitslosenver- 
Sicherung seit 1981 - trotz 
steigender Arbeitslosenzah- 
ten - Leistungen in Höhe von 


er 


GEM 


19 Milliarden DM eingespart 
worden (PR v. 6.4.83). Die 
Folge: steigende Zahl der 
Soztalhilfeenpfänger. Aber 
auch hier wird gekürzt! So 
muß 1983 mit einer realen 
Kürzung von etwa 3 % der eht 
schon viel zu gering bemes- 

‚nen "Hilfe zum Lebensun- 
terhalt (HLU)" (Neue Praxis 
4/82 S. 386fT), gerechnet 
worden, 


Sozialhileempfänger - 
die Deppen der Nation? 


Betrachten wir uns doch ein- 
mal die "Frankfurter Ve! 
hältnisse für Sozialhilfe- 
empfünger. 


Immer mehr Bürger werden So- 
zialhilfeenpfänger. Allein 
in Frankfurt varen es 1982 

'hr als 20000. Durch den 
ständig sinkenden Reallohn, 
sind in zunehmendem Maße 
auch Noch-Beschäftigte auf 
Beihilfen für sich und ihre 
Familien angewiesen. 


Abgesehen von Demütigungen 
(lange Wartezeiten - stehend 
in engen Pluren, häufiges 
Vorsprechen, Offenlegung 
persönlicher Belange), denen 
alle Hilfeempfänger unter- 
worfen sind, werden Sozial- 
hilfeempfünger, welche kei- 
nen festen Arbeiteplatz ha- 
ben, zur ZWANGSARBEIT heran-. 
‚gezogen. - In den ersten 
beiden Monaten '82 varen 
dies in Frankfurt 506 Per- 


(keine und zusätzliche Ar- 
it genannt. 
Gomeinnützig atimmtı gemein 
gegenüber dem NiLfoompfänger 
itzlich für Wallmanns 


ung, 
Bsätzlich stimmt auf keinen 

Bam 

Auf den amtlichen Vordrucken 

der Stundenzettel zur Abe 
rechnung der geleiateten Ar- 

Beit nach $ 19 BSUG, sind 
nur das Gartenamt, Sport- 

ind Badeant, sowis das 


machen exakt die selbe Ar- 


® net. Die dort Eingesetzten 
beit wie die Fostangestell- 


ie Vergütung ist allerd 
jeblich unterschiedlich 
bekommt ein Sozialhilfe 


noni vie lange er 
Arbeit verrichten muß. 
bekommt keine Zuschläge 
(Fahrtkosten, Eosonsgeldzu- 
schuß etc.). Auch ist er we- 
der Renten- noch Arbeits- 
losenversichert ($19(3)). 
"Der FestzBeschärtigte dage- 
gen, erhält in den genannten 
(Ärbeitsbereichen einen An- 
fangsichn von 1706,43 DN 
1919.46 DS, zuzügl. Ortszu- 
Schlägen und diverser Zuln- 
gen. 
Wenn man bedenkt, dad die 
Stadt für einen PosteAnge- 
stellten noch einmal on: 
15 % seiner Bezüge als As 
beitgeberanteil an dfe So- 
zialversicherung abgeben muß) 
Sann kann man ausrechnen, 
U WAS die Stadt an einen 
ZUASGSÄRBEITER spart. 


Wen wundert es dann noch, 
" daß DIE STADT immer mehr 
"Personal abbaut und statt- 
dessen SOZTALHILFEEMPFÄNGER 
ZWANGSARBEITER einsetzt. 


WAS TUT DER 1GB Dacı 


GEN?1? 


WAS TUT DIE ÖTV DAGEGEN?1? 


Auf eine Anfrage der SPD - 
Fraktion im Römer zur Proble- 
matik der ZWANGSARBEIT, ant- 
wortete Wallmann unter ande- 
rem: "Daneben wird versucht, 
denjenigen Sozialhilfeompfän- 
gern, welche sich besonders 
 arbeitsvillig und geeignet 
erweisen, eine evtl. freie 


einem Datzend Fällen gelun. 
‘© Daten zu dieser 


iD, dan nich 
"In der Vergangenheit" 
auf den Zeitraum vom 141.80 
bin zum 28.2.B2 oratrackt, 
wenn man dann noch void, dad 
in dieser Zeit 631) Sozial- 
hilfoompfänger ZWANOSARBEIT 


‚fünger 
durch die Maßnahmen nach 819 
eine fonte Anstellung Canden, 
nn ist diene Antwort in 
ihrem schweininchen Zyniomus 
(Liebe Schweine entschuldigt) 
nicht mehr zu überbieten. 


Das Wallmann & Co, ihre macht- 
und repräsentationnnüchtige 
Politik auf dem Rücken dor 
Kleinen Leute betreibt, dürfte 
wohl Jeder bemerkt haban. Der 
OB aller Bürger hat os in sol- 
ner bisherigen Amtszeit imnor- 
hin geschafft, Prankfurt zur 
höchstverschuldeten Stadt der 
Bonner Republik zu macl 
Sämtliche tatslichliche Kosten 
seiner Prestigeobjekte Über- 
steigen die der ursprüngli- 
chen Planung erheblich. 

Weiche kinderreiche Familie, 
welcher Klein-Rentner, welcher 
Sozialhilfeonpfünger kann sich 
einen Besuch im Rebstock-Bad 

- der Schwimnoper leisten?!? 


Es ist'ein Skandal, daB die 
Gastronomie in der ALTEN OPER 
mit 700000,- DM bezuschußt 
wird 

Wer schlemat dort woh1?1? 


«80 voll 
furtor Vorhhltninne", ü 


torabachnitt "Mife wur Ar= 

beit" 

80 aind die Vorausnotzungen 

und der Zvock der Arbeltahil- 

fo wie folgt bostimmtt 

1. Schaffung von Arbeitngel 
‚genhot 


guläron Arbeitsmarkt aber 
keine finden (819), 

2. Gewöhnung an Arbeit für 
Arboitsontwähnte (920). 
3. Prüfung der Arbeitsborei 

schaft (820). 


Diese Tätigkeiten sollen de- 
‚winnützig und ZUSÄTZLICH 
joint! 


Und was ist? 


Mit der beschriobenen "Frank 

Turter Praxis" wird Jedoch 
dor Zlole der "Hilfe 

t" erreicht, sondern 


als Dostrafung empfunden. 


Zu 1. MU & 1,-DM pro Stund 
‚geloisteter Arboit ala Priimie 
ist in koinen Fall eine Let, 
‚rechte Entlohnung, Da 
koine Renton-und Arbeitslonen- 
versicherung, sowie keine ra- 
euläro Krankonversicherung 
Krankheit 
fort, = und 
inen tarifli= 
chen Urlaubsanspruch. Da kein 
‚normales Arbeitsverhlltnis 
existiert, gibt on auch kol- 
nen arbeitsrechtlichen Schütz, 


Venat 
Dotrkobliche - oder gar ge 
 worknchaftl io 
 roohte fallen vollständig 
inch, 


Zu 2, Unter den oben banahrko= 
bonen Umständen kann nkoh wohl 
nlomand an Arbeit gewöhnen! 


zu 3. Iier wlren wohl h Wachen 
 Arboltnoinnate mehr aln mem, 
dach wor einmal An dionor Mühe 
© stookt, kommt nun aohr, 
Schwer wlader horaus 


Mitbon timmungn- 


Tasera ocnosana 
5 man 1912 rona 


B WM. AEHMHBbIM Mmasmm © 


an Uenrtpan 


bbITb NPHMEPOM 


iohten u. Vorgehen "rolati- 
ort", nprich verharmlost und 
mithilft, dem neuerlichen 

'rfall auf’dio Völker di 

Daynn End der 50 den Sascio- 
ion Nährboden zu bereiten; 

nsern oil sich aus dqm 
jorwochseln von Begriffen 
oder gar aus dor Begriffavor- 
[wirrung heraus jede Einsicht 
in die Notwendigkeit antiim- 
porialsstischen Kanpfe: 
seinen Kon 
‚Kampf gogen Impor: 
lünterarückung, K: 
rei, Hunger +" Ausbeutung vor- 
‚schließen muD, zumindent aber 
[diosen Kampf eher lähmt statt 
ihn zu forcieren helfen, 
[Ausgehend von der Bepriffe- 
[vorwirrung wird die vestdeut- 
‚sche Linke somit automatiach 


[auf den bekannten Niveau blos- 


ser und noch dazu wechseln- 


di 
Bi die ILU gentrichen wird. 


ANGUHNAHHI 


der Tagonkimpfe stohonbloiber 


bot hat das DVG in ei 


was letztlich Fortwährende 


Urteil vom 7.8.66 Fantgentollt 

daD dio Nichtbawill dung 

NICHT" Bastand haben darf, 
wonn dies nicht mur Korrektur 

im Vorhalten des Annpruchbe- 

" reohtigten beiträgt, 

Aus all dienom ergibt sich 
eindeutig dio aur Zvangsar- 


N 


H_AEAOBHTOCTH 


Noderiage ist. 

jonigen Imporialinmis- 
Bogrift, den ou/ro/or Autor- 
in an don Tag logtı os ha, 


Fung, Arbeitslosigkeit durch 
Automatisierung u. Verlage- 


rung von Produktionsntätten 


beit verpflichteten worden 


in die "3.Welt", unter zunah- 


ala Werkzeug dor Soslal- und 


Arbeitsmarktpolätik miObraucht! 


pre un warn spot wnPe 
Crun maed, Onarrapna cramnanı“ 


Imender Ausländerfeindlichkeit 


's aktuellem Ausdruck dump- 


Die Stadt apart Geld und der 


fostem Rassismus im Zeichen 


"Noch-Arboltaplatzbositzonde" 
wird mit linvoin auf die billi- 


der kapitalistischen Krise 


‚keron ZWANGSARDEITER dinzipli- 


usv. erkennen, auf den go- 


niert, 


Das machen wir nicht mehr mit! 
Im Krischgung überleben? 
Weich oin würdelonen Schau- 
spielt 


Deshalb fordern wir von der 
Stadt Frankfurt Auskunft und 
Abhilfe! 


Deshalb gibt on Jetzt die 
$ 19%, Wir, die Interonse 
meinschaft 819, sind ein loser 
Zusammenschluß'von Sozial 
ompfüngern. Nach Loidvo 


zialant, wissen wir: 
'S0 KANN’ ES NICHT WEITER GEHEN! 


Daß wir uns wehren 


müssen, 
daß werden wir doch 
einsehen I! 

R 16519 

; (Sozialtherapie Ffm) 

h; 1 

f% 

N‘ 


als Loser, der im übrigen die 
AKTION wegen ihrer oftmals 
beachtlichen, weil fundie 
+ richtungsweisenden Beitrig‘ 


(zB. "Computoriniorun 
or Personalausweis") als po- 
sitiv einstuft, erteile ich 
dem Artikel "Gedanken zur Ra- 
ketenstationierung" auf 5.14 
=16 der AKTION 3-83 eine oin- 
deutige Absage. Die Anlage 
des Toxtes insgesamt sicht 
a0 aus, daß sich die Frage 
auftut, was das Ganze oigent- 
lich aollı on handelt sich 
um stichpunktartige Darlogun- 
wen zur strategischen Ver- 
wendbarkeit einiger Waffen- 
gattungen der USA und SU, um 
ein paar Bemerkungen zu den 
"Genfer Verhandlungen", und 
ansonsten wird vornehmlich 
auf die SU und ihre Politik 
eingoprügelt und zwar in 
wilden Schlägen. Dabei ent- 
hält der Artikel - und die 
Thematik hätte dies zwingend 
gemacht - nicht die geringste 
Aussage über: das Wesen d 
NATO-(Nach-)rüstungsbeachlus- 
ses, die Aggressivität der 


meinsamen Nenner zu bringen. 
Dieser heißt Imporialismus, 
Kein geringerer als derselbe, 
in dem in der Vergangenheit 

. der deutsche Nationalfa- 
‚schismus 33-45 oder der Sozia 
faschiomus der reformistischen 
Arbeiterführer 1918-33 nur 
allzu begründet waren. Was 
Imperialismus ist, haben zB. 


US-Militürstrategie, die Plä- 
ne den Imperialismus, und 
insbesondere wie diesen Wi- 
derstand entgogenzusetzen ist 
und in welchem Kontext: nlin- 
lich mit dem weltweiten De- 
froiungskampf der Völker. Es 
ist keinerlei Nutzen erkenn 
bar, weshalb dieser Arti) 
kam, sicher nichtmal für die 
Politik der "AKTION" selber, 
denn was sollte sich damit 
politisch für sie (und den 
Leser) verbinden? Als Fazit 
bleibtı der Artikel - in der 
Tatı nur ein paar "Gedanken" 
vie ich 


Gefährlich, weil eine reali- 
;sforne, undifferenziorte 
oder auch nur leichteinnige 
Betrachtungsweise der SU, 
ihrer Politik + Gesellschafte-) 
ordnung ja nicht nur in un- 
verantwortliche Gleichsetzung 
von Imperialismus u. realem 
Sozialiamus einmindet u, da- 
mit der Diktion der 


'eiben gegen die Welt des 
Ostens nahekommt, deren Ab- 


Lenin oder Hilfording hinrei- 
‚chend definiert, und man 
braucht kein ML'zu sein, um 
ie Richtigkeit dieser Deri- 
Inition und vieley ihrer Vor- 
aussagen zu sehen: die höchs- 
te entwickelte Stufe den Ka- 
Pitalismus, also der Monopol- 
kapitalismis. Er bestimmt die 
Entscheidungen der Rogiorun- 
gen von USA bis W.-europa, 
veil er alles Leben in den 
hochindustrialisierten wost- 
lichen Metropolen ausmacht; 
‚die USA-Monopole sind hier- 
bei mur die stärksten und 
‚nicht die einzigen, Wer nun 
von "Sowjet-Imperialiamus" 
u.ä. redet, der hat den Aus- 
‚gangsbegriff nicht verstan- 
den, und auf dieser fehler- 
haften Voraussetzung aufbau- 
end, wird er den Antiimperia- 


1ismus weder definieren kön- 
nen, noch restlos verstehen 
alsı Überlebensfrage der 
Menschheit in ihrem Kampf um 
Menschlichkeit. Geradezu aben- 


teuerlich wird es aber, sich 
von der Ideologie der Bourgeo- 
ste schon dermaßen infizieren 


ven Ihrer diversen Protagonie. 
ton (vgl. das Aufkommen ut 
begriffen An England Im 19.3h.) 
erfunden hat, einfach übernom- 
mon. Was aus dieser "Übernahme" 
Yird, sieht man a.b, anlı 
Voriiegenden Artikels und 


hinsichtlich Naksten 
und a 


n Dontändige 
Pochen auf die ach so nohlimme 


ı Bepflantert mit All- 
‚gomeinplätzen und ganz im Stile 
rascher Aburteilung ohne Jede 
nähere Erklärung oder gar Dif- 
forenziorung. Da int von 
"Schrocken den Sosialiamun" 
dio Rode, und - sinngemi0 - 
seine abschreckende Wirkung 
müßte erst "beseltigt" wor 
he wieder "Hoffnung 
Sosialin 
int die Rode von der "Kl. 
der roten Zaren", der durch 
sie vorursachten "Unterdrük- 
kung" und "miosen Arbeits= u, 
Lebensbedingungen", und Stalin 
wird im selben Atomzuge wie 
Hitler genannt, ja ihm via 
Pakt von 1999 schnell noch di. 
Mitnchuld am II 
zugeschrieben. 
Vergleich von Polen u. dei 
CSSR mit EL Salvador u, Nica- 
ragua - allesamt in einander 
ähnlich mißlicher "Macht 
phliro" behoimatatı und os 
wundert schon nicht mehr, 
wonn Autor/in darin gipfoit 
der SU quasi ihre Selbatau 
lösung zu empfehlen, dennt 
sie (die SU) "Miofort... mit 
ihrer bloßen Existenz... die 
besto Logitimation für das 
Kapital, die brutalsten Dik- 
taturen’im "freien Westen" 
Installieren. 
Wahrhaftig, wenn os ein Bei- 
spiel dafür geben kann, wie 
im zuge der sogen. Frieder 
bevogung ein in weiten Teilen 
der Linken latenter Antikom- 
munismus in zunchmend bönar- 
tige antisowjetische Töne un- 
‚gesprungen ist, dann ist os 
dieser Beitrag. 


Um es einigermaßen kurz zu 
machen, denn ich möchte hier 
nicht die Geschichte der SU 
und ihre genellschaftlichen 
Errungenheiten abhandelns 
das Fazit aus der unaäglächen 
deutschen Geschichte u, ihren 
Erfahrungen kann nur heißen: 
niemals wieder gegen die Völ- 
ker der SU und die Welt des 
Ostens! Das bedeutet auch, 
den kalten Kriegern von 
Washington bis Paris nicht 
auf den Leim zu gehen, sich 
nichtmal ansatzweise von ihnen 
irritieren Inssen, (niche Kon 
trollpunkt Drewitz). 


En heißt nicht, auf, inen nein. 
‚schen Standpunkt 
Versiohten, vo er angsbracht 
u. notwendig int = allerdings 
in Relation ur Sache, die 
mit wilden Rundumsohlag nichte | 
zu tun hat! Kbonnovonig 
sohliont das übermissigo Syme 
pathie für Kräfte von DKP 
bis KPL und KPF mit oin, deren 
Adoologinch bedingte Vorbür- 
‚gorlächung u. all ihr take 
tischen Kalkül aur Folge 
im Kampf 
‚sogen den Impordalismin nuhr 
miöig bin widernprüohlioh u, 
ommond finde, und uwar 
‚de in den Metropolen, 


Yan nun die SU u. ihre Ver= 
hiltninse betrifft, no ben 
darf on wu doron Einschlitwung‘ 
dom Verständnis dor Genchlohe 
te, und das setzt Kenntnin 
aus purom Maß kann 
allerdings keine Konntni 
Kommen. Jam. 


schichte ntändigor Intervon 
tionen noitenn der {mp 
14ntischen Kroise den Wontenn 
(1917-20 fielen Doutschland, 
England, Frankreich, Polen Ur 
andere über die’ SU harı 

1941 Hitlor-Doutnchla 

don kontote 20 Mio 


"Neue Ökonomänche Politik" 
(NEP) gonehen worden, ihre 
Awingende Notwondigkoit 


timmen die Verhllt- 
0 in dor SU bis huute, 
mag das nachträglich be. 
dauern, aber damit hat 

sich auch schon. Andersherum 
hinterfragt vas für ein elen- 


auto: 
Klasse regierte 
‚nd Europas? War os denn no 
vorbrocherisch", vonn Stalin 
in konsequontor Welse z.B, 
dio Bojaren (es waren die Ku- 
laken d.Red.), die Klasse der 
ausbeutorischen russischen 
Großbauern, oin- für allemal 
dem gerechten Urteil der Ge- 
schichte überantwortete!? 

Und ver leistete den ant- 
‚scheidenden Beitrag zur Zer- 
schlagung des Fanchlamus 
1941-45? Wer boondete die 
Herrschaft der Bourgeosie 
mit ihren z.T, noch foudalen 
Strukturen in’ den übrigen 
Ländern Osteuropas nach 1945, 
und ver jagte die faschij 
tischen Rogime Ungarns o 
Rumäniens zum Teufel? (Ja wer 
denn nun? d.T.) Vor diesem 
Hintergrund des von den wild- 


Aktion 7 


Fürsorgeheim unter zum Teil 


[gewordenen deutschen Import: 
ontwürdigenden Bedingungen 


Kisten angentiftoten Wolt- 
Ikrtogs von Stalins Miturheber- 
. finde toh 


Hautfarbe u. Religion, 
allem für Fußtritte gut 
enso wie über die Grenzen Hindi und allerdings vorgeb- 
[üen Tunsischen Lion nach Ausboutern Jeder 

Gauzeur, nach Nashadltgen 
wa Mhysaens und Krupps = 
nach denen, die den Nenschen 
Ja Tuıs Ihren Stumm 

ihren! 


jrit Unkenntnis über dan W 
imporialistincher Krioge 


|Außenposten des Imperialismus 
gen dio SU gedacht war. 
vor die "Unterdrückung" der 
[Monnchen im ronen Sosinlin 
min u, Ahrer ach no nchlim- 
Imon Lobensbedingungen mat 
sich der Autor/in nicht in 
dor FAZ sondern im Zweifeln 
fall vorort informio 
vorgeblich wird man im vonion 
/Sonialinmun nach den 20 Mio. 
jarbeitnlonen Monnchen nu- 
‚chen, die die kapitalisti- 
scho Welt Jüngat produste 
to} vergeblich nach den Iun- 
Igornden, wie sie in den U! 
(öroßsthäten zu Finden mind} 
vergeblich nach den Millionen ber’ au befragen, wie 
die Opfer der Spekulanten 
werden u, keinen oder einen 
nicht sureichenden Wohnraum 
haben} vergeblich nach den 
Alton als dio überflüssige zur SU stehon...! 
Sub,ekte für kapitalintiachen chen 4ie VUIKEr Vietnams, 
Produktionnprosens, die Im Angolan oder Moganbiquen, 


Soll alldios dann alcht als 
woutgstons © in Schritt 
der Menschheit nach Vorne 
angesehen werden, bei allen 
Mingeln, die der reale Soni- 
alismus'von der SU bia zur 
YR China sicherlich auch 
hat? Int os.denn ein Schritt 
zurück od 
Nenschheitag. ) 
heute ein Drittel der Monsch- 
heit eben nicht mehr unter 
dem Kapitaliamus leben min 
Was nun #.B, Nicaragun bo- 
trifft, 50 kann ich aur ra. 
ton, die Menschen dort sol= 
16 die 


0 


die Defreiungsbovegungen 
vom ANG bin zur FARO und 
viele mehr, liebe/r Autor 
(ich »paro mir das/in = 
der "Täter" var männlichen 
Geschlechts d.T.) ! 
Sicher, os gibt Gegenbei- 
spiele, ich denke an Eri- 
trea oder an die Rolle von 
Syrions Assad im palästinen- 
sischen Befreiungskampfı 

die ich kriti- 
die letztlich nur 
118 der SU Grenzen 
‚genotzt ind angesichts ihrer 
Konfrontation mit dom Impe- 
Fialismus, Ich vermag alsı 
sehr wohl zu differenzieren, 
Und ich hoffe, os ist mir go- 
lungen 4ies hinlünglich klar 
au machen, 
Umsomehr, als ich vonigstens 


stand der nicht erreichbar 
Aatı.,", 

In der Tat gibt os keinen 
Frieden, solange der Impe- 
Tialinmis regiert: keinen 
nit dem Inperlalismun und 
koinen im Imperialismus; 
Grabonstille verteidigt man 
nicht, da hat der Autor di- 
rekt mal richtig geraten. 


LAW AND KRAUT - WHOPPER 
ODER 
PROKTATUR DES DILETARIATS? 


Wir haben den vorangegangenen Leserbrief vonK.-D. Hewicker ver- 
öffentlicht, weil die hier vertretenen Auffassungen leider nicht nur die 
‚private Meinung eines Einzelnen sind, sondern ein religiöses Dogma, 
(daß sich in verschiedenen Kreisen des linken Milieus großer Beliebt- 
heit erfreut, Deswegen nehmen wir diesen Brief als willkommenen 
‚Anlaß, um unsere Ansichten zur "sozialistischen" Realität deutlich 
zum Ausdruck zu bringen 
Übrigens : wir möchten die unentwegten Arschkriecher der post-und 
neostalinistischen Regime unmißverständlich darauf hinweisen, daß 
sich für uns die abgegriffene Frage "stehst Du auf Seiten der Prok- 
tatur des Diletarlats' oder auf der "Law and Kraut-Whopper" Seite, 
gar nicht stellt, Wer also nach "kleineren Übeln" sucht, soll das 
‚Ohne uns machen, 

Unsere folgenden Antworten haben wir auf die wesentlichen Punkte 

beschränkt : 

Ü) Sein Vorwurf, wir würden unter Begriffsverwirrung leiden (Impe- 
riallsmus), wären realitätsfern und würden dem Kapitalismus 
Vorschub leisten, 

2) wir hltten keine Kenntnis über die Östliche Realität und 

3) die Entwicklung Osteuropas wäre ein Schritt der Menschheit nach 
vorne. 


‚Aktion & 
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BEGRIPFSVERVIRRUNG ?7 


ODER WIE SELBST NACH LENINSCHEN 
BEGRIFFEN DIE SU ALS IMPERIA- 
LISTISCH KLASSIFIZIERT WERDEN 
KANN 


Es ist überhaupt nicht notwen- 
dig bürgerliche Theoretiker u. 
Hotzer zu bemühen um den Be- 
griff des Imperialismus zu ver- 

'ehen und ihn auch auf die SU 
anzuwenden (Voraussetzung ist, 
man'vill verstehen). 


Wir gehen davon aus, daß es in 
der SU nicht Sosialismis aon- 
dern Stantskapitalismus gibt, 


‚Schon das zaristische Rußland 
wurde von Lenin u.a, Marxisten 
als imperialistisch bezeichni 

obwohl es scheinbar den von 


1 den Imperialismus nicht 


füllt hatte, Und die 


Suche nach Gebieten für den Kn- 


Ppitalexport, während dan typi- 
ei Frühkapitalt 


Suche nach Nirkten war. 


Aber mit dieser Bezeichnung 
hatten sie Recht. Denn im Zu- 
Sammenhang der Weltwirtschaft 
und angesichts dor zwischen 
‚Rußland und den hochentwick, 
ten Ländern herrscht 
ziohungen - und 


war 
imperialistisch im Leninischen 
Sinne, 


Zur Auffrischung und der fol- 
‚genden Ausführungen vogen, 
nun die 5 grundlogenden Hark- 
male des Lenin’ schen Imporia- 
Anmisbogritta: 

1. Konzentration der Produk- 
tion und des Kapitals, die 
eine so hohe Entwicklungs. 
tufe erreicht hat, daß sl 

Nonopole schafft, äie im 
Wirtschaftsleben’die ent- 
scheidende Rolle spielen, 

2. Verschmelzung des Bankka- 
Pitals mit dem Industrie- 

kapitaı und Entstehung 

einer Finanzoligarchie auf 
der Basis dieses "Finn 
kapitala”ı 

der Kapitalexp 
schied zum Var. 

‚gewinnt besonders wichti- 

ge Bedeutung; 
bilden sich internatio- 

Male monopolistische Kapi- 
talverbände, die die Welt 
unter sich teilen, und 

3. die territoriale Auftei- 
dung der Erde unter die 
kapitalistischen Großmlich- 
te ist beendet. 

(w.I.L. "Der Imporialiemis 

als höchstes Stadium ...", 

S. 94/95) 


Nun zum "Realsozialismus"; 
Das erste Merkmal trifft für 
den Staatskapitalismis sicher 
lich zu, einfach deswegen, 
weil er’aus einem einzigen 
allgemeinen staatlichen Nono- 
Pol besteht. 


‚das avoito Norkmal betrifft,| diesen, aufgrund meiner Bkono= 
‚erreicht die Vorschmelmung "| mischen Monopolstellung die 
yon Dank= und Indunträekapktal | wirtschaftliche Entwioklung 
die höchate Stufe, wenn der ‚ote zu noinom Cun= 
Btant Industrie- und Bankkapi- voranzutreiben, Um die 
talist zugleich ist, wie dion 
in der SU der Fall int. 


Yas das vierte Norkmal a porialintische Politik 
so zwingt die wach, ben und betreibt mio auch hal 
‚nz zwischen den impı te noch, 


Varum, #0 mag mancher Immer 
noch Fragen, Weil die relati= 


ion kapi- 
talistischen Monopolen zuvor- 
zukommen oder die oigene No- 

nopolstellung au festigen bay, 
auszubauen, Öanz offen 


os unerlässlich macht, in den 
Ländern der unterdrückt, 


dan möglich Ant, Darüber 
e Wurde nieht nur aufger 
baut, sondern auch abgebaut 

und Fabriken nach Rußland über: 
Führt, Der Beantskapitallemır 
zefchnet sich daher durch 
Merkmal aun, das für die 


scheidbarkoit awinchen Handel \ 
und Raub, Raub von Kapital, 
Produktionemittein und Produk- 

ton an denen nicht wonig Diut 

klobts 


lich ist os fast 
daß ein int 

kapitalistisches Monopol in 

eine stantskapitalistische 

Wirtschaft mit Ö 

niet 


de Bürokratie ließe os 


Das dritte und das fünfte 
Norkmal, also div Bedeutung 
des Kapitalexports 
territorialen Aufteilung. 
Erde für den russisch 


Stantakapitalismis Tall 
hier otvas länger aus 
Die Privilegien der russischen 
Staats- und Partelbürekratie 
sind wie die der Baı 
an den unaufhörlichen. 
‚6 der Akkumulation 
den. Der runsische Stanteka- 
pitalfsmus unterscheidet sich 
allerdings vom westlichen K 
pitaliemus darin (nat 
nicht nur darin), 
neswogs an Kapital"überschu 
leidet. 1 
Profito nicht durch’ Loh 
ungen bedroht sind, Da in Ruß- 
land alle Produktionsmittel 
dem Staat gehören, stellt sich 
die industrielle Entwicklun; 
der von Rußland einverleibt 
Gebtete und Länder als dire 
ter Bostandteil der Industriel- 
len Entwicklung Rußlands selbst 
dar. Die Einverleibung der 
Ukraine, des Kaukasus, Bül- 
gariens’usw. durch den stali- 
nistischen Staat ermöglichte 


Nicht nur die ükonomiache 
Ruckntändigkeit Ant ns van 
Rußland zur Expansion trieb, 
‚sondern obenno der Bedarf an 
Ausitulichen Arbeitskräften, 
Der Kapitaloxport ntellt in 
kapitalistischen 


‚Fiüsse (Lohnateigerung #10.) 
dar, dio die angentrobte Pro= 
Das Kapktnt 
Goblote gu- 
lenkt, in denen profktablere 
Mögliönkeiten dor Kapktalver 
wortung angetroffen worden. In 
Kuropa gibt on kaum eine bil- 
iägoro Arbeitskraft, ala dio 


don ‚olton 
nondı 

(nLoho hiorau AKTION 5/8))« 
Annexion neuer Gebiete wurden 
und werden folgkieh nloht nur 


vom Dodürfnis nach billigen 
Arbeitskräften, sondern vLol- 
mohr vom Bedürfnis nach au= 
sMtzlichen Arbeitskräften dik- 
Hort, Obvohl die Pro-Kopf- 
Kapitalausstattung in Rußland 
v niedrig ist, leidet Rud- 
land noch immer unter Arbeits- 
krüftemangel, Dadurch kommt 
ein Teufelskreis in Gangı der 
Kapitalmangel führt zur Ver- 
‚sohwondung von Arbeitskraft, 
was umgekehrt wioder die Ak 
kumulation von Kapital in aus- 
roichenden Mengen erschwert 
ax. Das Einspannen der 100- 
Mio. Bevölkerung Osteuro) 
vor den russischen Karren 
ntollt deshalb oin wichtige; 
Motiv für die Expansion dos 
russischen Imperialismus dar 
und das Gegenstück zum Kapi- 


taloxport hochontvickelter 
kapitalistischer Länder (nn- 
türlich sollen hierbei die 
militär-strategischen Überle- 
gungen Rußlands nicht verges. 
worden). 


Abschließend sei 
gewiesen aufı Russifisierung 
bosotzter, bw, "befreundeter" 
Lünder, Vorschleppung von Na- 
tionen’ (Tataren, Wolgn-Deut- 
chen u.a.), zentralistische 
ökonomisch/politische Einbin- 
dung der COMECON-Mitgliode- 
länder, die zu nichts anderem 
dient, als zum Aufbau von Aus. 
nhandelebesiohungen unter 
der Kontrolle und im Inter 
der SU, Also alles andere als 
Partnerschaft - vielmehr nichts 
anderes als banalo Ausbeutung. 
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una (euch) rt, sich 
vi, vor 
inform reiben 


Da K.D, 
nicht 


Vorenügen hatten in 
t unmittelba: 
'ormieren, di 
nen Punk 


11thglichı 
deutktche 8; 


" ,. vergeblich wird 
man .. nach den 20 Mio. 
Arbeitslosen... suchen" 


Das int eine naubere Fo 
oines wirklichen Fr 
dor Zwangsarbeit würdig 
Arbeitslose darf eos ja im Roal- 
sozlaliemus-ticht mob 
Warum nicht? Weil allgemein 
ZWANGSARBEIT Arbeitslosigkeit 
ausschließt. Das ist also So- 
wialismus. Ja, sollen wir das 
die Versuche In dor BRD boson- 
dere Zwangsarbeit für Sonlal- 
hilfoompfänger (s.u. diose Aus- 
'enbe) einzuführen als Schritt 
zum Sozialiamis mit freneti- 
schem Beifall quittiorn, hä? 
In allen osteuropäischen Cafbo, 
weicher Kategorie sie auch in- 
mer angehören mögen, gibt os 
sine oder mehrere Tolletten- 
Garderobefrauen. Aus Gründen 
der Emanzipation sind bei die- 
‚sen Beschäftigungen gar ab und 
zu auch Männer anzutreffen, 
Der Lohn den diose bedauerns- 


‚Aktion 10, 


halten liegt »war unter dem 
Exintenaninimm, aber immerhin 
lungern diose Laute nicht auf 
den Arbeits- oder Sozialiin- 
Weitere Gründe 
roblem der Nassenar- 
itslosigkoit in Osteuropa 
noch nicht in dieser Form auf- 
tritt, sind z.B. in der wolt- 
aus geringeren Produktivität 


zu suchen, Die geringere Aus- 
nutzung dos Arbeitskräftepo- 
tentials ist allerdings nicht 
die Errungenschaft des Systems, 
sondern der Arbeiter gegen das 
System. Wenn es schon Pflicht 
ist, am Arbeitsplatz zu er- 
scheinen, versuchen die Ar- 
beitor natürlich, sich dort 
so_gut os geht einzurichten, 
2.3. langsam zu arbeiten 
(siohe "Proktatur des Di1e- 
tardats"), Ein weiterer Grund 
fafür, daß es nur einige un- 
entwogte Arbeitslose gibt, 

ist in der permanenten Be- 
drohung mit Knast begründet, 
der all diejenigen ausgesetzt 
sind, die sich dem staatlich 


verordneten Arbeitszwang zu 
tziehen suchen, Viele Men- 
schen sind bereit, notfalls 
in den entlegenaten Gegenden 
eine Stelle anzunehmen. Wenn 
man nämlich bei den häufigen, 
auf den Straßen vorgenommenen 
Ausveiskontrollen keinerlei 
Arbeitsnachveis-Stempel im 
Personalausveis hat, mıß man 
sich Annerhalb einer bestimmten 
Frist bei den lokalen Behörden 
melden, Dort bekommt man einige 
Stellen angeboten, von denen 
man tunlichst oine annimmt, 
denn sonst gilt: Dauer der 
Arbeitslosigkeit x 2 = Haft- 
dauer, Das der Begriff Arbeite- 
losengeld ein Frendvort ist, 
versteht sich von selbst. 


"Vergeblich wird man 
nach den Hungernden su- 
chen...” 


Wie sagt schon Radio Eriwanı 
"Im Prinzip ja, aber...” 
Erinnern wir uns doch an Polen 
1979, als die Arbeiter Trans. 
parente aufhängten vie "Wir 
wollen Brot für unsere Arbeit", 
Sie bekamen nicht einmal die 
Rationen, die ihnen auf Lebens- 
mittelkarten zustanden. 10 Mio, 
organisierten sich als Solidar- 
moß&, bin sie vom Stant aufge- 
rieben wurden (». Aktion 1/8) 

usa, zur Versorgungslage in 
Polen "Arbeit macht frei"), Int 
08 nicht ein wenig mickrig, 
nach (angeblich) über 603) 
riger "Herrschaft der Arbeiter 
und Bauern" es als glorreichen 
Erfolg anzupreisen, daD heute 
niemand mehr verhungert. Nicht 
zu verhungern, das ist doch 
wohl das absolut mindeste. 


"Vergeblich wird man 
nach den Opfern von Spe- 
kulanten suchen und 
nach unzureichendem 
Wohnraum ..." 


In diesem Punkt müssen wir K. 
D.A. allerdings recht geben, 
Selbst ein aufmerksamer Beo- 
achter trifft auf keine Opfer 
von Spekulanten aus dem Frank- 
furter Westend. Allerdings 
‚schreiben kluge Eltern ihre 
neugeborenen Kinder sofort in 
die Wohnungswartelisten ein, 
damit diese nach ihrer Au 
bildung yielleicht eine Woh- 
nung bekommen, Durch den 
Wohnungsmangel ist ein riesi- 
ger Schvarzmarkt entstanden, 
auf dem sich jeder, der über 
‚genügend Geld verfügt, einen 
Berechtigungsschein kaufen 
kann, Die Mehrzahl der Men- 
‚s natürlich 
‚nicht, und so ist es keine 
Seltenheit, daß sich in den 
roalsozialistischen Wohnklos 


drei Generationen einer Familie 
(Grodeitorn, Eitern un die 
schon oft erwachsenen Kinder) 
sine Zwei- oder Droisimor- 
wohnung teilen müssen. (Auf 
dem Land ist die Situation 
bosser). Trotz der Überorfül- 
dungen des Plansolls nind die 
Stitten der Wohnhaft überfüllt. 
Auf eine Zuweisung von Wohn- 
raum, in einer der lOptöckigen 
Botonbaracken, den einstürzen- 
den Neubauten’ des Realsosia- 
Memis, wird im allgemeinen 
über ein Jahrzehnt gewartet, 
Trotz Krisenerscheinungen 
ermöglichen die 
etlichen Vaterländer der Work- 
tätigen ihren Prolotariorn 
den Spaß, sich über viele Jah- 
re hinwog in "Hotels" aufsu- 
halten, 
Nicht selten vohnen 
ratete " 
toren" in sog. "Arbeiterho- 
in einer 20gqm Zelle, 
also mit Toilette und Dusche 
auf dem Gang. 


Durch den drüokenden Wohnunge- 
mangel, aber nloherlich nloht 


Hatoton Paar in oinor Hohr- 
smmorwohnung zu loben, für 
sinon Osteuropler reichlich 
Abonteuerlich, Faktinoh int 
dies auch kaum möglich, da die 
Vohnungssuteilung direkt von 
dor Eheschliodung abhüngie 
gemacht wird, Viele Loute 
missen einfach heiraten, auch 
wonn nie os gar nicht wollen, 
nur um aus dem Elternhaus 
wogzukommen oder mit Fround/ 
in sunammenleben au können, 
Natürlich 1Nßt mich mit 


"Die Alten sind keine 


überflüs 
die ab 


igen Subjekte, 
‚choben werden" 


Tatsichlich werden dis alten 
"Menschen dort nicht abgencho- 
ben, WENN SIE NOCH BINEN NUT- 
ZEN'DRINGEN, Sie "dürfen" dann 
bei der Familie bloäbon... 
um dureh Schlange stehen vor 
den Läden, durch Kinderhüte) 
fr Ifen 
Dis anderen Alten kommen, wie 
hier zu Lande in die Alters. 
heimo, die so gemütlich aind, 
wie ale "sonialästinchen" 
AKw'n nie Uhr 
ist os keine Seltenheit, dan 
noch arbeiten’ gohen 
im ihre kleine, nicht 


Loben einbenogen 
doch auch nicht, 
sie worden allenfalls "unter= 
halten", während sie auf den 
Tod warten, Wer bemerkt hier 
einen Unterschied zwischen 
Ost und West? 


Fortsetzung auf 5. 13 
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LDER STALINKULT] € 


Dor Stalinkult, mit dem bereits Ende der 206r Jahre begonnen wurde, 
reichte 1949 einen einsamen Höhepunkt, Der "Herr der Welt" 
Stalin achon am 26, Mai 1935 in der "Prawda” genannt wurde, feierte 
non 70, Geburtstag. In Moskau fand eine pompöse Geburtstagnfeler statt, 
auf der neben zahlreichen Anbetern der Götze persönlich anwesend war. 
Über dem Podium hing natürlich ein riesengroßes Stalinportrait, 
Solche "Feierlichkeiten" fanden ebenso in sämtlichen anderen Städten der 
USER sowie In "befreundeten" Staaten statt, Zu Ehren Stalins stellten die 
Stachanowleute neue Produktionsrekorde auf, 
Die Akademie der Wissenschaften der UdSSR publizierte eine Schrift mit 
dem bezeichnenden Titel; "Stalin, Koryphiie dor Wissenschaft", Darin 
war eine Vielzahl von Artikeln über die bahnbrechende Rolle Stalins auf 
den Gebieten der Ökonomie, Landwirt: Metallurgie, Luftfahrt, Li- 
teratur usw, enthalten. Das Titelbild der Jubiläumsausgabe der sovieti-. 
schen Wochenschrift "Ogoniok" (Zeitschrift für Schulkinder, "Feuerchen, 
Anm. d,Red,) zeigte vor dem Hintergrund dos Kremels und öiner Menschen- 
menge auf dem Roten Platz einen am Abendhimmel stahlenden Stern, 
in dessen Zentrum das glorreiche Anlitz Stalins zu schen war. 
Der letzte Höhepunkt des Stalinkults wurde, begleitet von einer Unmenge 
von Trauerreden, anläßlich seines Todes am 5, März 1953 erreicht, 
In Polen begann die offizielle Stalinverehrung im Jahre 1949. Die Zeitun- 
‚en brachten laufend Stalinbilder sowie lobhudelnde Gedichte und Ar- 
tikel, Die Welle der götzenhaften Anbetung blieb in Polen, durch die Um- 
bennung der Stadt Katowice (Katowitz) in Stalingrad, unvergessen. Nach 
‚dem Tod des Götzen schwäichte sich der Stalinkult rasch ab und endete 
in Polen 1955. 
Im folgendem veröffentlichen wir eine Auswahl der schönsten Bezeichnun- 
gen J.W. Stalins aus Presse- und Buchpublikationen der YR Polen aus den 
‚Jahren 1949-59, da sie gut das Klima jener Zeit wiedergeben und außer- 
dem ganz lustig zu lesen sind, b 
Aktiver Kämpfer für Frieden, Architekt der Revolution, naher und ge- 
Niebter Freund jedes Arbeiters, Held, Bruder der arbeitenden Massen 
der ganzen Welt, Bannerträger des Friedenslagers, Mensch, dessen 
strahlender Genius den Weg zum Kommunismus erleuchtet, guter Lehrer 
der Menschheit, Stolz unserer Epoche, genialer Nachfolger Lenins, ge- 
nialer Maschinist der Lokomotive der Revolution, genialer Sohn des ar- 
beitenden Volkes,. genialer Geist, Genius der Epoche, Genius des Vater- 
landes, Genius des Verstandes, Genius der Strategie, Genius der Welt, 
Leiter des sovietischen Staates, konsequenter Schüler Lenins, Lenin der 
heutigen Tage, Weisheit und Kraft unserer Epoche, weiser Ingeneur der 
menschlichen Sehnsucht, Gigant, Meister des Wortes, gellebtester 
Mensch der Welt, allerteuerster Vater, allergrößter Mensch unserer 
Epoche, allergrößter Genius der Menschheit, Größter der Humanisten 
welche die Welt je gesehen hat, Größter der Menschen, unsere Inspira - 
tion, Verteidiger der Reinheit’der Partei, Vater der sovietischen Luft- 
fahrt, Vater aller Arbeiterfamilien auf der ganzen Welt, Vernichter des 
Trotzkismus, Ritter der Arbeit, Gewissen der Menschheit, Banner des. 
‚Kampfes für Frieden und Demokratie, Schöpfer der sovietischen Land- 
wirtschaft, Titan des Gendankens und der Tat, großer Ingeneur unserer 
Zukunft, großer Arzt der menschlichen Seelen, großer Freund der Frauen, 
großer Steuermann, großer Gelehrter, Befehlshaber und Soldat, Vor- 
bild für jeden, Quelle der Inspiration, unsterblicher Stalin. 


zowiecka" Nr.5 


Diese Erstübersetzung aus dem polnischen, veröffentlichen wir ohne 
Wissen des Autors, aus der polnischen Zeitschrift "Nowa Gazeta Ma- 


gibt keine Arbeits- 
emigranten bzy. Men- 
schen anderer Hautfarbe 
und Religion die allen- 
falls für Fußtritte gut 
ind..." 


der Gipfel 
'hämtheit - während uns 
empfohlen wird, vor Ort I: 
formationen zu ‚sammeln, ver- 


faßt K,D.H. (und nicht nur er) 


sinen von Ahnungslosigkeit 


ie nicht gibt, sondern weil 
er nie dort varı 
In der 0S5i 2B. gibt 0 


n, macht sie 
"allomai für Fußtritte gut", 
Natürlich sind auch dort dis 
öffentlichen Steljen 

‚gogen die Ausländerfeindlich- 
keit, ihr Handeln ist aber 
wie in der BRD: Duldung des 
Tassistischen Alltags. Die 
offiziellen Veranstaltungen 
zu "Völkerverständigung" und 
"Internationalismis" sind an- 
‚gesichts der Realität hohle 
Sprüche, Wer dieser Propha- 
‚ganda Glauben schenkt, der 


Arbeitsomigrant 
r 


‚sion haben wir etwas dagegen, 
wenn Nenschen ihrer Religion 
‚verhaftet, 

ähren 

‚atz verlieren, in 

Arbeitslager geaperrt Und 

yon "Unbekannten" auf offener 

Straße blutig geschlagen 

den, obwohl die Ausübung der 

Reiigton don 


alität, 


Nicht genug damit, dies 
alles soll auch noch 

ein Schritt der Mensch- 
heit nach vorn 


Wenn man, vie K.D.H, 
ristinche Rußland mit dem 
heutigen realsoaialistinchen 
Rußland vergleicht, könnte 


ultat den "So- 
mind, sondern der 
Andustriellen Entwicklungs 

una daß sie in den "sozin. 
1ästischen"- wie auch in di 
westlichen kapitalistischen 
Ländern gleichermaßen gegen 


behaupten, daß Lenin der BU 

Eloktrifistorunge und 
Lin die Luftfahrt 
‚schert hiltte, wie mu unter- 
stellen, daß’on ohne die 
Machtergreifung der Kommi- 
nästinchen Partei noch immer 
die Loiboigenschaft oder die 
Herrschaft der Kulaken (nicht 
Bojaren) gebon würde, (Wie 
dien K,D,H, macht.) 


Nach unseren Antworten auf 
die verschiedenen Behauptun- 
gen, wie auch nach dor Er= 
karung, daß nicht die Frage 
WER HERRSCHT, sondern die 
Frage, WIRD JENAND DE- 
MERKSCHT, von Bedeutung Lat, 
dürfte klar sein, warum wir‘ 
die Entwioklung In Onteuro- 
pa aln oine Variante dos Ka- 
Pitalimin - als Stantnkapi- 
jalismis = ansehen, Dion int 
kein Schritt nach vorne, 
höchstens einer zur 

En int klai 


Figoroser unterdrückt 
als das in den sog, 
bürgerlich demokratischen 
Staaten Buropan der Fall int, 
(Wir reden hier zB, nicht 
‘durch dio DRD au 
io Folterdiktatur in 
) 


"Wir werden erst dann 
frei sein, wenn der 
letzte Bürokrat mit den 
Gedärmen des letzten 
Kapitalisten erhängt 


DER RACHER 
DES FRASWÖRDIGEN 


Ein paar 8: 


Meinungen von euch wind dazu ausdrücklich 
‚Rodaktion wird sich auch zu einer oder anderen Sache aus dem 
Papier lußern, 


(en Papier flatterten uns mit der Post zu. Auch wenn 
wir wollten, könnten wir euch dieses Paplerchen nicht vorenthal- 
ton. Es Ist ersichtlich an manchen Stellen zeitlich überholt, aber 
wir haben allen absichtlich in Originalfassung belassen (außer ein 
paar schönen gr, Fehlern). 
Die Redaktion bekennt sich zum Vorspann, 


wünscht und die 


Dor Kampf um Friode 
Schaffung monso 
somit auoh 


0 bringen wir uns In di 


Doch w 
ans tohonden Auneinandorsotnun 
gen im Morbat uin? Um diene 
Frage zu beantworten, bad 
‚einer Analyno der vernchlo 
ton Gruppierungen, Partoto 


ohr oder wond 
st" mitmine) 


|Ea nteiıt nion dio Frage, was 
|die in der Friodensbowegune 
| (FB) Integriert korungen 
DKP, Kirche 16 don 
Dan’ und der BUND, DEU für 
| eine Rorle ep uw. won 

sio mit ihrem Engagement in 

der FB bozwooken. 

Alıo sind mio gogen die Statio- 
niorung! Oder? 

Tatancha Int, 


So #.B, die SPD, 
Seit den Wahlen im Mira 83 
konnto man oinnal mehr buobac! 
ton, wio schön opportunintiset 
sich die Parteien in dionem 


Systom zeigen. Die SPD-Mit- 
schuld am Natodoppelbeschlug, 
seigt sich nach der 360 Grad 
Wende in Bonn nun "unwahrschein- 
lich fortschrittlich", So meint 
ein Egon Bahr, daD die SPD von 
Eppier bin Schmidt einig sel, 
die Stationierung nun nicht 
mehr hinzunohmen und das mit 
der echt einleuchtenden Argu- 
mentation, oin angeblicher Wan- 
del der Verhandelungsbereit- 
schaft dor USA habe die Jetzige 
Einstellung großer Teile der 

SPD zur Folge, So ist eine be- 
‚gronzte Zusammenarbeit mit der 
FB nun möglich, natürlich nur 
dann, wenn Gruppen, die die 
Gevaltfreiheit und Friedfertig- 


koit nicht 


#0 orüht nehmen aus 
t wor 
FD akzoptiort bay. 
mt dioso Forderung, da 
ford wio die SPD und 
nicht zu vorgonnon den DGB ein 
Ausbrolten der Dovegung gnran- 
tiort, Und geschickt wio die 
SPD nun mal Ast, apringen da 
bontinmt wieder vin 
atimmon und verlore 
Sympathdan horana, 


DIE RATTEN KRIECHEN AUS DEN LÖCHERN RAUS, 


n noch in do 


os ja nicht 0 aussieht ala 
könne man den DOD nun in die 
Ecke stollon, epricht 

Stoinkühler (IGM) da- 

für aus, bei der Volksvo 

sammlung In Stuttgart kei 

der autonomen 

‚n zu lassen, um 

die FB nicht der Gefahr ausaue 


Una der Wie 
Schon immer auf die Basis be- 
dacht, darf nun um gottenwil- 
1on die Fäden nicht aus der 
Hand verlieren und zieht mit 
bzw. stellt sich mit an dio 
Spitze der FD wie so viele, 
Sollen nun jedoch konkrete 
Sachen folgen, wird auch hier 
klar, daß die Boreitschaft zum 
Wideratand keine Taten folgen 
1äßt. Z.B. ein Genoralstreik 
zur Untörstützung der Herbat- 
aktionen. Lediglich ein 5-min. 
Streik ist im Gespräch (am 


setzen ala kommuniatisch unter-| 
wandert zu gelten. Das nennen 
wir Logik und dio DKP freut 
sich, 


Zur DKP 
gübo os da auch oiniges. Sie 
fst der Mitbegründer der FB 
(Krefelder Appell), wohl mit 
dem Ziel der SU einen Gefallen 
zu tun, indem sie die Amirake- 
ten verurteilt und bekämpft 

aber die SU-Rakoten, ohne mit 
der Wimper zu zucken bejaht 

und die SU-Politik hier props 


‚Aktion 14 


giort. Und um ihren Willen 
Immer wieder durchzunetnon 
worden bei Abstimmungen auf 
Itreffon dor FD die 
bunvoino angokarrt, um 
dann ganz demokratisch ihre 
Vorstellungen durchsubringen. 


Der BBU und die Kirchen 
‚spielen sich ebenfalls auf und 
verhandeln in Namen der FB mit 
den Bullen. 


Zu unseren antiimperialinti- 
schon Freunden (ALs) 
Nebondran stehen die Als, Sie 
@eichnet oin doch sehr einnoi- 
tiger Imporialtsmusbegriff 
aus, Sicherlich ist os Ja rich- 
tig, daß der US-Inporialiumus 
bei’uns winen wichtigen Dreh- 
und Angelpunkt besitnt (Nor= 
‚denham/Dremerhaven Nachschub, 
Ffm für Schnelle Ein- 
in die I.Wolte.)» 
Damit ist or augenscheinlich 
‚greifbarer und automatisch 
auch angreifbaror, Trotzdem 
oxistiort auch dor SU-Impord 
1iomus, den man nicht deshalb 
außer acht lassen kann, weil or 
‚Ja doch Befroiungsbowegungen in 
dor 3.Wolt unterstützt. 
Da dio Aussage, die SU üntor- 
stützo Dofreiungsbewogungen in 
der ).Welt, ein Mauptpunkt für 
dio Als darstellt die SU nicht 
Bffontlich zu beklimpfon, minsen 
wir Anarchisten dieser Unter= 
stützung einmal genauer auf den 
Grund gehen. 
Zunächnt Gedanken von Außon- 
miniater Gromyko 19711 


"Die SU ist ein natürlicher Vor. 
bündotor der 3.Welt im Kampf für 
Unabhlingigkeit, Demokratie und 
sosialen Fortschritt. In die- 
‚som Kampf kann ein Fortschritt 
nur durch ein Zusammenwirken 

der drei Hauptströme unserer 
Zeit orroicht worden, Das no- 
=inlistinche Woltaystem, dio 
Anternationale Arbeiterklanse 
und die nationale Befroiungs- 
bewegung, wobei das sorialin- 
tische Woltsystem die ontschei- 
dende Kraft Im antiimperdalie- 
tischen Kampf ist. Ohne Aner- 
konnung dieser Tatsache und 
‚ohne Unterordnung unter die 
führende Kraft den Sorialismus 
(sprich SU) könne weder die 
internationale Arbeiterbe 

gung noch die nationale De. 
Trolungabewegung einen erfolg 
reichen Kampf für nationale 
und soziale Befreiung führen." 


Dion bedeutet für die Befrei- 
ungsbowogungen in der Praxi 
446 sich nicht der führenden 
Kraft des Soz, untorordnen, 
keine Unterstützung durch die 
SU und gef. sogar Boklmpfung 
‘von Bewegungen, 

Hierzu einige Beispiele: 


Angolaı Die marzistisch orien- 
tierte MPLA wurde nicht immer 
von der SU unterstützt. An- 


Fangs Wontand die Unteratüts 
mung aus Vorgabe von Stipen- 
dien und Lieferung veralteten 
Kriogngoriiton aun dem 2.WK 

Dio Unterstützung wurde ein- 
‚gontollt, als dio MPLA 68 de 
Einmarach An die OBEN kriti- 
sionte, Brat die nich munpit- 
'zondon Auseinandernetzungen 

@winchen MPLA, UNITA und FNLA 


brachte die FU aun atratogi- 
‚schen Grund 


dawı ab 7) @roD- 
toforungen an 


Zimbabvor Die SU unterstützte 
hier mehr die ZAPU und stand 
dor ZANU schon immer akoptisch 
und zurüekhaltend gegenüber. 
Diese Zurückhaltung gilt au 
heute noch dem von der ZANU 
vogiorten Zimbabwe, da nio 
nich auf ihre eigenen Krüfte 
stützt und nicht daran denkt 
die Dozichungen zu China zu- 
gunsten der SU zu opfern, 


Sud-Ostasien: Hier worden 
kommunistinche Parteien (z.B. 
Thatland) von der SU bekimpft, 
oil nie sich im Viotnamenisch- 
Kampucheanischen Konflikt gegen 
Vietnam und die SU gestellt 
habon. 


Eritron: Im Kampf gogen das 
Foudalregime Haile Solansios 
wurde die eritreische Bewegung 
unterstützt. Houte, da eine 
'sowjetfreundliche Regierung an 
der Macht ist, wird sie, da 
‚seporatästisch und konterre- 
volutionär, mit Hilfe von 

Kuba bekämpft. 


Haben Befreiungsbowegungen 
mit Hilfe dor SU ihr Ziel or- 
reicht, beginnt Ihre Ausbeu- 
tung durch die "führende Kraft 
des Sozialismus", die sich nicht 
wesentlich von der der kapita- 


Lintischen Linder unterschekdet, 
Die Entvioklungsländer Mefern 


Rohntoffo, die SU Produktionn 
mittel, Die SU profitiert bi 

wußt von den Mechaniamen das 
Voltmarkt, 


gunaten der’ 3.Welt auswirken 
und Ast nomit genauso verbr 
rich wie die 

schon Staaten, 
ton gegen Jegliche Form von 
Ausbowtung kämpfen, Ant für un 
klar, in SU-Imporialiamun 
ala Feind ansunohen Ant, 


zu einer Analyss den "Ileiden 
Horbat" gehört nicht nur die 
Dotrachtung ‚theoretischer An- 
‚ütwo den vorsohlodenen Gruppen 
sondern auch deren Aktionnfor= 
monı Mannondamon, gewaltfroie 
Aktionen und Blockaden, Faaten 


to, für den Frieden sind di 
Spoktrum rwartond 
Aktionen im Herbst. Wenn nich 


nun aber bekanntermaßen über 
70% der bundestleutnchen Bevil= 
korung gugen dio Stationkorung 
aussprächt und dien an den Plül« 
der Regierung nfohts gelin- 
dert hat, dann sind auch nooh 
so große Volksversammlungen 
auf diene Loute wirkungslos 
und somit ineffoktiv, Zur D) 
frlodigung eines darüber hin- 
aungohonden Tatendrangen bieten 
416 Führer der PD noch gevaltı 
freie Dlokaden an, die oh 
symbolischen Charakter haben 
können (mit Ausnahme Bromorha- 
von/Nordenham und Ramnt! 
Vas kann aber angenichtn alı 
monschenverachtenden Gevaltaya- 
toms Gewaltfreiheit und symbo- 
linche Aktionen noch ausrich 
ton? 


Warum wird eigentlich auf das 
Dogma Gevaltfreiheit beharrt? 
Nindostons in Jadem 2.Satz 
taucht das Wort gevaltfrei auf, 
wonn ein Führer der FD das Sa- 
‚gen hat, Vielleicht verbirgt 
ich hinter dis 


den Aktionen der FD im Horbet 

nicht kriminalistor- 
bar zu sein, Man will var dem 
‚gen, daß or doch bitte 
sine Stationierung nicht zu- 
lassen solle, aber man will 
nicht riskieren Opfer stant- 
licher Repression su werden, 
obwohl dieser Staat überall 
Roprossion ausübt und die di- 
rekte Kriminalisierung oh 
schon in der FD FuD gefaßt 
hat, denn der Stant bestimmt 
was ungesetzlich und was Ge- 
Walt de 


In diesem Zusammenhang sind 
auch die sogenannten Dooskala- 
tionsgesprüche einiger 
ornannter Führer zu 


Während der Kanpf um die Spit- 
20 in der FB weitertobt, wer 
denn nun die Basin "unter" aich 
hat, verhandeln die Kirchen, 
der BBU, eto. ganz locker mit 


wa 


‚Aktion 15, 


dem Staat una der Polizei, n 
tür14ch im Namen dor FR, Worm 
nicht in Loooum, dann anderswo. 


80 gibt on noit Jahren Abspra- 
‚chen über Doonkalation von Um- 
Konflikten in 


der AGU (Arboitsgemeinschaft 
für Umvoltfragen), wie die DEU 
Chefs Sternstein und Schirmer 
im August orstanls in der Öf- 
fontlichkeit zugeben mußten, 
Eines der Ergebnisse solcher 
Absprachen var der Vorrat einer 
Demonstrantengruppe während der 
‚Bonner "Friodensshow", Und zvar 
wurde die Polizei vom Koordi- 
Hationsausschuß telefoniach 
Anformiort, daß sich Damon- 

mit den Dı 
Domoroute 
ontfornen. Von dor FD infor- 
miort konnten dio grünen Chao- 
ton munchlagensn.... 


Aus der AGU heraus entstand 
dann der Stuttgarter Friedens. 
vertrag, oin Grundsatzpapier, 
dan in Zusammenarbeit von 


Bullen und FB-Chofs geheim or- 
stellt wurde. Das Papor hat 
neben vielen Floskein, Boteue- 
rungen und Versprechungen ans 
Ziel ein militanten "Konflikt- 
potential" zu isolieren. Und 
mit der Forderung, dio Bowo- 


wird ein offektivor Widerstand 
von vorneherein aungenchaltot, 
Die Banis bekommt dien allos 
aufgesetzt. Wie heißt on so 
jchön in dom Papors"Sio mil 
sich damit abfinden können, 
auch zu unterliegen." 


Als Toilrosultat der Stutt- 
‚garter Geschichten, sollte 
‚noch die Abkühlungsgespräche 


An Loceum geben, wo der selbe 
Mist nur praktischer ablaufen 
sollte. Es wird gelenkt, abge- 


Wir Anarchinten wiesen, daß 
‚Führer, auch in einer FD, dom 
Ziel die Stationlerung mi vor- 
hindorn ganz klar entgegen 
wirken, qed. (+) 

Wor das Gevaltmonopo1 dio 
Staates anerkennt, erkennt 
diesen Stant mit all seinen 
schveintschen Ausvirkungen a, 
Unter dem Mantel der Gevalt- 
freiheit verbirgt nich hand- 
fonto stantstragende Politik, 
Unsere Aufgabe muß os nein der 
Basın der FB klarzumachen, dad 
man keine Dogmen von den Lou- 


ton übernehmen soll, die mit 
Hintergedanken oino Bewegung 
Lonken. Wer kommt denn wohl 


A N 


auf die Idee und meint, die FB 
dürfe das atantliche Machtmo- 
mopol nicht angreifen? Doch 
wohl nur Leute, die oin Into- 
rosss am Fortbestehen di 
Systems haben, 


Es stellt sich nun die Frage, 
wer denn bitteschön nun der 
Gegner Ast. Die Raketen oder 
die Nachtintoresnen der Regio- 
rungen? Unser Staat (BRDUSA) 
ist os doch, der die Stationie. 
rung will und Strategien ent- 
wickelt hat den Widerstand zu 
brechen, z.B. durch die Toile 


und Horrsche Politik Zimmer- 
manns u, Co.. Mit allon möge 


lichen Dintansiorungen, Aus: 

und Abgrensungen wird die FD 

auf einen sinn- und aiellosen 

gowaltfroien Korn "gesundge: 
‚Gruppen 


dorstand leisten wollen, wor= 
dan zu Froivild erklärt 
80 soll aus Anlaß der Bush 
Demo An Krefeld der Landfrio- 
densbruch $ 125 STGB rofor- 
niert worden und nennt sich 
nun "neues Demonstration 
vocht", Zwar wird or die drei 
Bundestages vor 
dem Winter kaum passiert haben 
und darum im Herbst noch nicht 
anwendbar sein, Abor van auch, 
von der FB außer acht gelassen 
wird, ist die Tatsache, daD 
die ätationierung nicht diesen 
Hörhat abgeschlossen sein 
wird, sondern sich bis Ende 
85 hinsioht, Somit hat Vater 
Staat reichlich Gelegenheit 
vom neuen Gesetz gebrauch zu 
machen, Die Stoßriohtung des 
Gonotaos ist klar. En geht 
dom Staat nicht darum Bogen- 
über sogenannten "militanten 
Störern" noch härter durch- 
greifen zu können, sondern 
sindeutig um die Kriminalisio- 
rung friedlicher Domons tran- 
von, BOH-Prünident Pfeiffer 
erklärte bereite in einem 
Spiogel-Interviov, mit der 
Regelung könne 0; 
Dutzend Randaliorern gelingen 
Tausende von friedlichen De- 
monstranten zu Straftätern au 
machen," Die damit beabnich- 
tigto Spaltung und Lihmung der 
FD kann aber nur dann funktio- 
nieren, vonn ale sich weite 
hin in’ einer endlosen Gewalt 
wettolt, anstatt 
die knappe Zeit für Überlogun- 


nder Aktionen au 
nutzen, Aber die FD nimmt die 

aufgesotzte Spaltung hin. Sind 
Demos überhaupt noch möglich, 

wenn sich die Leute Angst muß- 
serieron 


steinewerfender V-Mann langt, 
um eine ganze Domo in den 

Knast zu bringen. Siehe Kro- 
feld-Domo, Poter "Pivi" Troeben 
Die Basis ’der FB muß erkennen, 
daD mio verarscht wird. Sie 
muß lernen autonom zu denken, 
daraus Schlüsse zu ziehen und 
analog zu handeln, Auch muß 


Ru 


[ InpaıMm 


STATT r 


‚Aktion 16 


Ahr klar worden, daß die Sta 
tioniorung hier, nur oin Toll 
dor au bokimpfondon Sohwel 

roien Int, Ein Syatem, dad 
Asylanten in den Selbstmord 


treibt. Das Niiunerspokulanten 
unteratützt, Hausbesotzer aber 
kriminalisiort, Das MilitärJun- 
tas unterstützt, aber die Ent- 
wicklungshilfe für Nicaragua 
sinstellen will, Bin Syaton 
dus umvoltveraauende Firmen 
finanziert, Millionen von Men- 
schen in die Arbeltnlosigkeit 
treibt und dann auch noch die 
Arboitelosenunterstützung ++ 
kürst, Ein Syatem, das Bullen“ 
mörder freispricht und sich 
ehrende Demonatranten ein- 
knantet. Genau dienen Syatem 
ist der Gegner und nicht die 
Raketen. Deswogen münsen wir 
das System angreifen, um die 
Stationferung zu verhindern. 
Kriog ist doch nur einer, der 
brutalate Ausdruck der Macht 
und wenn wir gegen den Kriog 
kümpfen wollen, so müssen wir 
diese Strukturen als gunzes 
beklimpfon und zvar dort wo 
wir ale antreffen, nünlich in 
unserem alltäglichen Leben. 
Unser Leben soll mit offenen 
und verdeckten Repressionen 
immer berechenbarer gemacht 
und beschränkter werden. Dabei 
‚geht os nicht nur um den Aus- 
bau des Überwachungsstaates, 


‚sondern auch um den Ausbau des 
‚durchtoohnintorten Fortnchrit- 
ton, der den einzelnen N 
‚schen immer abhlingiger von 

‚Ötochnologisohen Wirt 
'schaftaintorsasen macht, Nu 
in Abhiiniigkeit von subatante 
1iohen Institutionen (Stron- 
notz, Wannorvarnorgung, Vor- 
kohrainfrastruoktur, Vorkabe- 
tung) soll Leben möglich nein, 
Das alone Denken, die sig 
Autonomie und Peraönkiohkeit 
worden konditioniart, 


Doch nun zu una, 
Wir sohlitsen die momentane 
‚anarahistinohen De 
Atkon und Prinens 
ie auf die Prania bawı 
die Jotnige politische Altun- 
tion unausdinkutiort und mu= 
jokhaltend oin. In Sachen 
Antinilitariomun und Inporka- 
Liamun sind die Standpunkte 
nicht klar definiert, ge; 


Öffentlichkeit bekannt, 
{ 7 Meinung nach 1ı 
an der Schwierigkeit organi- 
slort mit den ohnehin ge 
schrumpften Kräften vorauge 
hon. Unter organisiert verate- 
hen wir eine theoretisch 
Grundlage, die dio momentane 
Weitlage unter atratoglachen 
Gesichtspunkten oin 

und dann geschlos, 
non und Weitertragen von Stand- 
punkten hinarbeitet. Wir. die 
Anarchistinchen Aktionskollek- 
vivo (AAK) haben un 


chläe, Sabotageı 
sine Öffentlichkeit au achaf: 

on. Und wir wollen mit diesem 
Paper, dan leider auch 
natzwoine analysiert, d 
such machen einer neuen anar- 
chiatischen Bevegung eine in- 
haltliche Basis, orsteinmal 
in Sachen Horbat, mu gob 


Ziel unserer praktinchen Ar- 
beit muß oine Vorniachung vi 
fültigor Aktionsformen anin, 
die den Widerstand effektive: 
macht. Die Alternative di 
nicht lauten Friade 


auf der Wiese oder Straden- 


tacht einiger hundert Leu- 
to gogen die Bullen. Wir müs- 
sen die Unterschiede awiachen 
‚d der FM an inhaltlichen 

fostmachen, nicht nu 
an Aktionsformen. Das bestehen 
auf Militanz ist genauso schd- 
lich wie die Festlegung auf 
Gevaltfreiheit, Unser Widor- 
stand muß so aufgebaut sein 
daß direkte Aktionen und frlod- 
licher Massenprotest zu einer 
Einheit worden, Legaler und i1- 
logalor Widerstand sind beides 
logitime Formen des Protestes 
und müssen sich gegenseitig or- 
günzen. Es schien relevant die 
Lehren aus der Geschichte des 
Anarchismus auf die heutige 
politische Situntion zu über- 
tragen. 


Ko int notwendig den Feind wu 
definieren, nämlich die Macht- 
interonsen’von Kapital und Ido- 

Dogmatiamun und den 


Es atimmt, dan 
domın wur heit 
macht 


0 
n none ein Atom | | 
analog den 
SU von- 


aD einimpft und no koi 
ort. Auf der 

VasaR, welche dio Btanten, 
io noit der Fontigung 
'r Diktatur ihrem Bigontum 
augeführt hat und Ihr Impord- 
um wolt über den Ontblock hin« 
aus ausbreitete, unterdrückt 
‚die Völker genauso wio die UBA 
(Ausführung n.0.), Unter Do- 
Flokstohtigung den SU-Imporia- 
liamın warden nich dio Aktionen 
dor AAX hier hauptsächlich ges 
‚sen Objekte richten, die direkt 
öder indirekt mit dom Amiaı 
rinliomus in Verbindung stehen, | 
da on dioses Syntom int, das 
una direkt und hier untorJooht, 


Wir glauben, daß in Domus auf 
Stationierung, wie oben aunge- 
führt die FD Inoffoktiven Wi- 
deratand spielt, und wir au 
anderen Aktionnformen kommen 
mußten, Sabotage hemmt das 
Syatom ohor als Volkavorsamm- 
tungen und symbolische DLooka= 
‚ögen, Wir können 
dab »ioh die "R 
to?" dos anarchintischen Poten« 
tials uns anschließen, da ger 
handeit worden muß. Sotzt euch 
zusammen, diskutiert und plant 
dio Gogengovalt, Gründet AAKB, 
donn wir haben unsere StAnme 
noch nicht ganz verloren, Un« 
nero Kraft muß offoktiv singe- 
sotat worden, 80 halten wir 6 
Ur falsch sich an gesteuerte 
Dowogungen (FD...) dranzuhlin- 
gen und sich nur neuen Frust 
zu holen. Vielmehr geht os da 
um, sich bildende sosiale De. 
wogungen durch militante Ak 
tionen zu unterstützen und mu 
bekräftigen den Stantsapparat 
anzugreifen und auf bontehende 
Nißstünde hinzuveisen. Der Ge 
gensats zur FB besteht darin 
a) die globale Scheiße einzu. 
schützen und b) die daraus 
zogenen Schlüsse in Taten umau- 
setzen, 
DIE ANÄRCHISTISCHE IDER LEBT) 


nur hoffen 


(+) Anmerkung der Redaktions 
So11 dus etwa "quod orat demon- 
strandun" (was zu boveinon var) 
jeiBen? Oder vieleicht eher 
"quod 1ioot Tovi, non 1icet 
bovin (van Jupiter erlaubt Ast 
dat nicht dem Ochaen erlaubt) 


++ Mit "Bullenmörder" scheint 
"Mörderbullen" gemeint zu sein, 


ze 


‚Aktion 17 


CEMAL KEMAL ALTUN 


CHEINT SCHON VERGE 


Wenn es Sinn hätte 
zu leben 

hätte es Sinn 

zu leben 


Wenn es Sinn hätte 
noch zu hoffen 
hätte es Sinn 

noch zu hoffen 


Wenn es Sinn. hätte 
sterben zu wollen 
hätte es Sinn 
sterben zu wollen 


Fast alles hätte Sinn 
wenn es Sinn hätte 


ERICH FRIED 


rer 


Die Mauer" erschien erstmals 1979 
als Organ einiger Gefangenenselbst- 
hilfegruppen. Bedingt durch den Auf« 
lösungsprozess etlicher beteiligter 
Knastgruppen gepaart mit daraus re- 
sultierenden finanziellen Problemen 
muß MAUER Im 4, Jahrga 
vorläufig eingestellt werden. 

Ab August 83 sind wir nunmehr In der 
Lage, die Mauer 6 - wöchentlich und 
regelmäßig wieder herauszubringen. 


Nach wie vor sind die . VeBake 
liegen des Blattes: Pe 
1. Informations- und Agltati ars daB di 
blatt für Internlerte und die sog. 1 brur 
Interessierte Öffentlichkeit kann", at 
2. ations- und Diskusions- Ansicht 
form für die Gefangenenb beauftr 
wegung und für von Kriminal! d 
sierung Bedrohte, Also wir All una 
3. Praktischer Arbelts- und Koordi. en 
nationsansatz für Internierten- 1 Wort11) 
gruppen und Personen 'drinnen ur 
und draußen 1le un 
Schiekt uns Infomaterial, „Artike 
aller Art, Bildmaterial, Abos und h 
bei sehr viel Energie werdet Wieder - = 
verkäufer (Ach ja, da fällt mir ein, u a 
daß selbe gilt auch für die AKTION, 
schicken und werden usw. ‚Anm, d, ten 
Tippers) H r 
Probeexemplar bei der GI - Dor 
jund, Brunnenstr. 8-10, 46 Do l r 
anfordern. 2 Data 
nto der Mauer: R. Merkel, r i 
ätsparkasse Dortmund, Konto- über di 
1.001.407 Y Be 
räi 


nen kann geholfe 


Ds worden 


Die autonomen Demo - Sanl« 
titer Ffm bieten Interonslor- 
ten Gruppen (s.D. Fried 
gruppen) Ernie-Hilfe-Kurso 
für medizinische Laie 
‚Bolbstachut u 
ol typischen Demover- 
lotzungen mit praktischen 
Nbungen, Der leichtverstind 
liche Kurs soll euch beim 
inachätzen von Verletzungen 
und den ersten notwendigen 
Handgriffen helfen (T'rannpor‘ 
Lagerung, Augennpillon bei 
Ganoinnätt,..). 

Dauer: 1 Vor- oder Nachmittag 
Zoitı nach Absprache Im Sept, 
oder Okt, 

Interonslerte Gruppen schr 


bon 


Sanlgruppe, 
«/o Genundheitein 
Arnsburgerstr. 64 
6 Fim 


Sorry, wir sind leider etwas 
split dran, Interennlorte kön- 
nen ja trotzdem mal die Sans 
anschrei 


Alle FAU-Ortsgruppen sind auf- 


jodaktäonsschluß ist Anfang 
Wolfram Beyor 
Jo Pau 


554032 
1912001 


Aktion 19, 


DIE SOZIALISTISCHE REPUBLIK 


1991 atürste dio Diktatur 
von Carlos Ibanez del Campo, 
Die achw. 

erlaubt 


0 Wirtschaftekr 
iner Gruppe von 


4, Juns 1932, einen Staata- 
streich durchauführen, Sie 
örkiären Don Narmadugs Grove 


aum neuen Rı 
daraufhin ai 
Koran kan 
jaum awoi Woi 
den die Militärs dienen 8 
wieder, Da Grove mit di 
beitern und ihren Gewe: 
nehnften nichts zu tun hatte, 
künmerten nich diene auch 
oder um keine Republik noch 
Um seinen Abgang. 


19911 Wioderau 
ninahen Geverknch 


gung. In der Arbeitswelt 
Meiste sich die anaroha- 
Myndikalistinche car 
deraoißn General d 

on - Allgumeine Arbeiter 
Konfäderation) durch, die 
unter dem Einfiuß der Indun 
trial Workors of the World 
(IWW) gegründet wurde, 
im politischen Bereich unter 
nahm dio Kommunistische 
Pantei. große Anntrengungen 
tw FOCH (Chilonische Arbeiter 
Föderation), wioder aufzubau 
on, Wan Judach Fehlschlug. 
Von 1991-34 nina os die G 
orkschaften der COT, di 


In afeser Zeit entschind 
die Basis in der Gework- 
schaftäbevegung und nie 
kimpfte für klare vovolutio- 
nlre Prinsipion.Und Ziel 
Koine politische Partei 
konnte nie kontrollieren 
Um diesen Zustand zu boander 
suchten dio Parteien nach 


euen Wegen die Gewerkschaf- 


Die Gründung der PS (Partide 
Socinlista), der PR (Partide 
Radical), der Falange und 

der PO (Partido Comunistn) 

verursachte einen Bruch unte 
‚den Arbeitern, Die Parteien 
begannen mit siner Kampagne 


für den "legalen" Zusanmen- 


Schluß in Gewerkschaften, 
Wohlwissentlich damit die 
Autonomie der Gewerkschaften 
zu unterbinden. Den Anhän- 
Da die Volkafron 

Spaltete sich die CICH wie- 
derum in zwei Fraktionen aufı 
einen PS und einen PC-Sektor. 


PR und Fa- 


en PR und Fa 


in Santiago eine Ab 1934 wird die chileniache 


zu gründen, Pronten von 
(Contederai 


Konföderation ‚narcho-ayndikalis- 
Fovolutionlir, di 


joro Seite unter dor 


ins Leben g 
m B. Araya (PC) das Ant 
ralsokrotire, 


mistischen Parte 
herracht wird, 


DIE VOLKSFRONT 


1938 wir 
Corda, de: 
Volkefront, 
Amt gewählt, 


ine Pr 


In der Regie Weit der 
Yolksfront verhielt sich di 
OTCN sehr hilfreich 


Parteien, die ihre 
heifor govenen nind 
aber zu den Arbeitern, die 


zu vortroten nie vorgab, Sie 
bromate den kreativen Schwung 
dor’ Gewerkschaften und bo- 


wirkte deren Untervorfun, 
unter dio Partedaı 
Mit dieser Volker 
mit diesen Partei 
ich auf die Arbeitorklanse 
ist zum ersten Mal 
jalon Rahmen die 
destruktivo Rolle der poli- 
tinchen Parteien in der 
ohälenischen Gevorkachafts- 
gung deutlich geworden 
sich go; 
die Solbstatändigkeit der 
Arbeiter eingedimmt worden 
kann und wie eine Geverk- 
schaft ihren revolutionliren 
Charakter vorlioren kan 


19461 


© und 
4 Vidola 
m Prüsi- 


ratützung der 
der Linkspartoien wi 
(Radikale Partei) m 
denten gekürt. 
Er erklärte die Komuniatis 
Partei für ungosetzlich und 
(Genatz zur Vor- 
der Demokratie", 
Diosen Gesetz diente als 
Vorwand um eine neue Rapr 
sionswelle au starten 
und Sicherheite- 
ingen für leitende 
Fünktionstrlger. Die chilo- 
nischen Arbeiter werden von 
dienem Gesetz erdrückt, am 
schlimmsten leidet Jedoch 
die _PG unter der Repression. 
1952 wird eine berüchtigte 
Person erneut zum Prüsiden- 
ton gewählt: Carlos Ibanez 
dei Campo, der zwischen 
1927 und 1931 die Gewerk- 
schaftsbewegung, durch seine 
Diktatur, fast aufgerieben 
hatte, 
In der Arbeitswelt behielten 
die CGT und die MUNT, beides 
anarcho-syndikalistiäche Or- 
‚ganisationen, Ihre Aktionen 
bei. 
Die CTCH, mit ihren zwei 
Flügeln, rief zur Einheit 
der Arbeiter auf, um wieder 
einmal eine Volksfront gegen 
das Unternehmertum zu bilden, 


DIE ORUNDUNG DER GUT 


denten und Lot 


r 
'oine Oevorkachaftskomisaton 


nohlonnen, 


und brachte die 


ng darüber, 


Lingevorksohaft) \üborzutretei 


NATIONALHATI 


nheititohen 


Vizepräsident = Ds 


noralnekratl 


Die Geworkachaften handelten 


Schatumeister - J. Varna (PC) 


NARTONALRÄT 
Con (Falange), Quirom (DO), 

Dias (PC), 
Alogrin, Avaya, 


lungsbereitachaft von 

hohem Nivanu beviosen, 
intinche Byaten 
'ohtlensaahen 


wre (8), 1 
Dominguon, 
(anaroho=8y 


Golso Poblet 


1 narxistischen Partoie 
dio Unterwarfu 
werkachaftsbow 
betrieben. 
Nationalrat der 


Kriogszuntand 


fünfzehn Punkt 
ngten nach 


sozialen und politi= 
schen Umstrukturierung. 


einen gomei, 
samen Kampf, 


Aktion, Die 
Regionen w 


GENERALSTREIK 


chilenischen Arhol- 
#eitlang Real 
Handarbeiter, 


Aktion seigte 


gkoit und Stär- 
onikron Syndi- 
deutiicht 
Die Arbeitanioderlogung wurde 
von allen oingohalten! 

ton nie zuvor in 
"gegeben. 48 Stunden 
leben alla Rider ato- 
gtorung Ibanoz 
'arohte damit die 
Rogiorung su verlassen und 
dor CUT die Verantwortung 
und Verwaltung des Landes 


1400 nio 
wissen, 
00 

die Politi- 


Erachı 
ker den Prünid 
u warten, sie wollten 
Konission der CUT 

fen um oin Momorandum un 
eine Petition 

Woiterhin verbürgten io sich 

die CUT aur Aufgabe 

noralstroike zu be 


Steben Riten 
t, oin Unabhlingiger, 
! Diose Leute über- 
Ibanez das Nomoran 
dum und die Petitionen der 
Arbeiter des ganzen Landes. 
Als Ibanez eine Woche Bi 
jmoit verlangte, während 
wiode: 
arbeiten sollten, brachen 
in der CUT die Auseinandor- 


netzungen'aus, Nach zwei 


kalisten hatten sich gowei- 
gert die Arbeit wieder auf- 
zunehmen, ohne die Basis 
Vorher befragt zu haben. 

Die Rückkehr zur Arbeit fand 
in einer Stinmung der Dosori- 
entierung und völliger Vor- 
wirrung statt, Kaum einer der 
Arbeiter sah einen Sinn darin 
den Streik in soiner stärks- 
ten Phase abzubrechen, ohne 
eine einzige Zusage bekommen 
zu haben. 


JULT 1956 

DIE KONSEQUENZEN DER 
NATIONALEN ARBEITS- 
NIEDERLEGUNG 


Die gewerkschaftliche Ein- 
heit ist, trotz Jahrelanger 
Bemühungen der Arbeiter, 
(gebrochen worden, da os ge- 
ungen war die Interessen 
der politischen Parteien 


über die ai 
stellen, Di 
kagonintin 
ion auf dem Spiel. 
Ein veiteres Mal hatte die 

törende Arbeit der P 

Syndikalismun 

daran gehindert, dio genell- 
schaftliche Vorlinderung 
voran zu treiben. 
Nonate später, 1937, riof 

CUT zu einem neuen Geno- 
ik auf, um die Er- 
der Forderungen von 
1956 zu erlangen. 
Dieser Streik wu 
Niederlage, denn das Vertrau- 
en in die führenden Personen 
var geschwunden - und die 
Regierung reagierte mit har- 
tor Repression. Eine Verhaf- 
weile gegen die Wi 
führer z0g Über das Land 
Die Parteien PS, PC und PR 
inigten sich auf einen 
Annostievorachlag, der später 
angenommen wurde. 
Die anarcho-syndikalistischen 
Räte verzichteten nach diesen 
Erfahrungen auf eine weitere 
Beteiligung an dem dreckigen 
Spiel. 
Ab 1957 var die CUT zu einem 
Fischteich der Parteien do- 
generiert, die sich unterein- 
ander um äle Kontrolle der 
Geverkschaft stritten, 


Dieser historische Rückblick 
verdeutlicht den revolutio- 
nären Charakter der chile- 
nischen Arbeiterbewegung in 
ihren ersten Ausdrucksformen 
im Kampf um die Veränderung 
der Gesellschaft. 

Halten wir fost, daß die ge- 
genseitige Unterstützung, wie 
Sie von den "Gesellschaften 
für gegenseitige Hilfe" 


“oral Bantag, Ba ra any, 


eine große 
it ent- 


praktiziert wurde 
humane Empfindsam) 


wickelt hat, Als Folge dienos 
Einflusses hat sich ein grü- 
Deren Klassenbewußtsein bei 
den chilenischen Arbeitern 
eingestellt. 
Vergegenvärtigen wir uns 
auch, welche große Bedeutung 


si6 der Erzieh 
wecken von kul 
rense bei Ahr 


ng und dem Er- 
'ellom Int 


beimaß. 
Betrachtet man die chilonische 
Gewerkschaftsbewegung, so 


stellt man fest, daß diese 
ideologiache Strömung von 
Anfang an einen revolutionä- 
ron Charakter hatte. Diese 
Bewegung hat für dio Zer- 
des kapitalisti- 


y 
Zerstörung des Staates go- 
kämpft, Den politischen Par- 
teien, die nur daran into- 
ressiert varen, die Gewerk- 
schaften zu benutzen und zu 
manipulieren, ist os gelun- 
gen, deren revolutionären 
Charakter aufzuweichen und 
schließlich zu beseitigen. 
So hat die CUT, während der 
Regierung des Sozialisten 
Allende, ihre Rollo als 
Registrierkasse für die Mani- 
pulationen der marxistischen 
Parteien im gewerkschaftli- 
chen Bereich aehr gut er- - 
zult. 


Coordination Libertaire 
Latino-Anericaine 


NACH: "LE NONDE LIBERTAIRER 


Organ der F6aßration 
Anarchiste - Nr.491 


RT Der Fortschritt hat viele Gesichter —— 


In der UdSSR zirkulierenden 
Studie berichtet, deren Verfa 
‚er vom "Institut für Ökonomie 
und Organisation der Industriel- 
len Produktion" an der sibi- 
rischen Pazifikküste in Novo- 
sibirsk, sich Sorgen um das 
Wohlergehen der bürokratischen 
Lüge machen, 


Das höchstwahrscheinlich 
offiziell abgesegnete Elaborat 
steht im Zusammenhang mit 
Äußerungen der Krätze aus 
den Kasematten des KGB, 
des sowietischen Staat 

und Parteichefs, Juri Andro- 
pov, Diesem verläuft "die 


IM ZENTRUM DER PROKTATUR 


DES DILETARIATS STEHT DAS 


PROLETARIAT 


Rahmen don hessischen Wahl- 
magte der oxillorte 


vakischen Reformkurson von 
1968, Zdenök Miynäf, daß die 
‚oben erwähnte Biudie den Ro 
formvorstellungen des durch 
die brüderlich vereinigten 
Panzer des "Warschauer Pakti' 
vor 15 Jahren liquidiorten 
"Prager Frühlings’ sehr nahe 
kommen würde, Auch In den 
Kommentaren der bürger- 
lichen Öffentlichkeit wurde 
recht wohlwollend über die 
"reformerischen bis ketze- 
rischen" Ideon aus Novosi- 
birsk geurteilt, 


Diese positive Resonanz, auf 


— Kan se 30 m Bone tun 
enaayım. no apaun pabanero Ara? 
Wenn ich doch dLoD noch 
wüßte, wohin ich wihrend 
der Arbeit gehen sollte? 


‚Anpassung des sowietischen 
Wirtschaftssystem an die Er- 
fordernisse der Zeit" ent- 
schieden zu langsam. Dem 
Ersten unter den Bürokraten 


dürstet es nach neuen Ideen. 


Auf einer äußerst öden Ver- 
anstaltung der Grünen im 


(Paco RO NERENANOBA. 


Wie gut, daß ich mich erin- 
nern konnte... 


die die "Reformvorschläge" 
bei den verschiedenen Freun- 
den Realsozialismus, dos 
Reformsozialismus sowie der 
freien Marktwirtschaft gestos- 
sen sind, verwundert nicht, 
schaut man sich den Text 


genauer an. 


Beim Lesen ist leicht font- 
zustellen, daß die sibirische 
Studie nur ein oinzigen, ba- 
nalen, aber anscheinend Immer 
mühsamer zu realinlerendon 
Ziel anvislert: 

Die Ausbeutung den Prolei 
iata muß intensiviert, d.h, 
den neuen, durch die tachno- 
logische Entwicklung diktiorten 
Erforderniasen angepaßt wer- 
den, ohne die alte noala) 
Ordnung anzutanten, 


Die sowietischen Spozl 


‚senschaftlor, Vorhaltsforscher 
etc. worden unmißvorstlind- 
lich aufgefordert, endlich Ihre 
Existenzberechtigung dadurch 
nachzuweisen, daß mie wirkung, 
volle Techniken entwickeln, die 
die größtmögliche Effizienz der 
Beherrschung der Gesellschaft, 
vor allem dos Proletarlate, 
durch die kommunistischen 
Chefs gewährleisten . 


Gefordert wird also, was In 
‚den westlichen kapitalistischen 
Staaten seit langem Praxin Ist, 
Dort arbeitet das Heor der stanl- 
lich geförderten Denker und 
Kritiker, mit dem diesen Fi- 
‚guren eigenen Eifer, an der 
‚Abwendung des sozialen Kriegen, 
der Sicherung von sozialem 
Frieden und Rentabilität, 


Die sovietischen Reformvor- 
stellungen bewegen sich na- 
türlicherweise innerhalb der 
altbekannten, stinkenden Ord- 
nung, 


Zu welchen Resultaten die 
innerbürokratische Diskussion 
auch immer führen wird, die 
Geschädigten stehen schon fest: 
die Proletarier der auf dem 
Staatsgebiet der UdSSR leben- 
den Völker. 


‚Aktion 23 


Die beschräinkten Verfanser 
der Studie rosiimieren zunlichst 
die Tatsache, nach der in don 
tzton 15 Jahren In der UASSR 
‚eine riickläufige Tendenz bei 
der Zuwachsrate dos Brutto 
nozialprodukts zu bemerken Ist 
Diese liegt nämlich nicht mehr 
wie Ende der 60er Jahre bei 
1,5%, sondern bei 2, 5%. 


Da die Bevölkerung jährlich um 0,8% 
anwachse, könne eine derartig nio- 
drige Wachstumsrate weder die Anhe: 
bung des sogn, Lebensstandarts noch 
‚die Modernislerung der Produktion 
gewährleisten, Um das Wirtschaft 
Wachstum zu beschleunigen, sel es 
notwendig die Ursachen für’ die ne- 
ativen Tendenzen zu erkennen und 
zu beseitigen. Dazu gehören u.a, 
neben der Unterentwicklung der In- 
frastruktur "das mangelnde Interes- 

;e der Arbeiterschaft an den Er- 
gebnissen Ihrer Arbeit und die 
schwach entwickelte Arbeits- 
dsziplin, " 


Die eigentliche Ursache der Misere | 
aber sei "das Zuriickbleiben der 
Produktionsvorhäiltnisse und des 
sie widerspiegelnden Systems der 
staatlichen Wirtschaftslenkung 
hinter dem Niveau der Produktiv- 
kräfte", d.h," die Unfähigkeit die- 
s0s Systeme, die vollständige und 
effiziente Nutzung des geistigen 
und materiellen Potentials der Ge- 
sellschaft zu gewährleisten, " 


In diesem Zusammenhang wird 
kritisiert, daß Teile der sovieti- 
‚schen Bürokratie im Wesentlichen 
zwei falschen dogmatischen Auf- 
fassungen anhäingen, 


Erstes Dogma: 
"Die sozialistischen Produktions- 
verhältnisse "überflügeln” stets 
die Produktivkräfte, was Wider- 
sprüche zwischen ihnen aus- 
schließt," 


Dazu erinnert die Studie an die 
marxistische Auffassung, nach 

der sich der Widerspruch, 

zwischen einem relativ hohen 
Niveau der Produktivkräfte und 

den zurückgebliebenen, zu engen 
Produktionsverhältnissen,tenden- 
ziell in revolutionäirer Veränderung 
der Produktionsyerhältnisse durch 
die fortschrittlichst e Klasse äußert, 
‚Die Reformer, die lächerlicher- 
weise vorgeben, von dieser These 
auszugehen, reden heldenhaft vom 
Vorhandensein des Widerspruchs 
zwischen Produktivkräften und 
Produktionsverhältnissen in der 
UaSSR. Dessen Lösung erblicken 
sie aber, wen wunderts, Im Sieg 


der "modernen" Fraktion der 


KPOKOAUJI 


Warum ist Brigndist Petrov nicht zur Besprechung der 
Weizenernte anvesend? 


= Er orntet schon, Genosse! 


herrschenden Klasse, deren 
Existenz ja selbst, der beste Be- 
weis für den antiken Charakter 

der realsozialistischen Produk- 
tionsverhältnisse ist, Das Prole- 
tariat bleibt in der "neuen" Inter- 
pretation der Realität auch weiter- 
hin Objekt der Begierde, 

Zweites Dogma 
Die in der sozialistischen Produk- 
tion beschäftigten Arbeiter müssen 
der zentralisierten Leitung "von 
oben" unterworfen sein, da sie ale 
‚Arbeitskräftepotential von Natur aus 
nicht selbstständig auftreten, son- 
dern ausgenutzt werden, nicht agie- 
ren, sondern funktionieren, den 
‚Arbeitsplatz nicht wechseln, son- 
dern verteilt und umverteilt werden, 
Da die sovietischen # rbeiter ohnehin 
kein Interesse an der Verwaltung 
der Betriebe haben, müssen wir 

die Chefs, die Sache managen, 


Hatten diese Dogmen, #0 die Re- 
former, in der Zeit des Genossen 
Stalin, als die Produktivkrlfte ro- 
lativ ächwach entwickelt wa 
Ihre Gültigkeit, s0 bew 
in die Gegenwart forteosetzton 


krampfhaftes Festklammern an 
diesem Plunder nur einen gefährli- 
‚chen Mangel dringend erforderli- 
(cher Moderaität, 


‚80 ermahnt die Studie denn auch die 
fossileren Schwachköpfe der 
‚Bürokratie, sich endlich den 
großen Herausforderungen der Zeit 
zu stellen, da es sonst passieren 
könnte, daß die gesamte Bürokratie 
mit einer Schlinge um den Hals im 
Nichts balanciert, Mit den Pro- 
duktivkräften haben sich niimlich 
auch die Arbeiter verändert, so 
die glorreiche Erkenntnis, 


Zunäichst wird die Lage der Arbei- 
terklasse im Vaterland der Werk- 
tätigen unter urstalinistischer 
Herrschaft folgendermaßen be- 
schrieben: 

Die überwiegende Mehrheit der 
Industriearbeiter stammte vom 


Lande, hatte kein großen Rachtu- 
bewufsein, kein Interense an der 
Beteiligung an der Leitung der 
Betriebe und bildete ein bequ 
Manipulationsobjakt, Obwohl on 
keine Arbeitslonigkoit,gab, b 


stand in vielen Bereichen ein 
struktureller Arbeitskräfte- 
überschuß, Fehlende Freizügig- 
keit, sowie enorme Schwierig- 
keiten bei der Wohnungsbeschaf- 
fung führten zur Beschneidung. 
der Mobilität der Arbeiter, 


Das Durchschnittseinkommen 
lag nur geringfügig über dem 
Existenzminimum, Staatliche 
Kranken- und Rentenversicher- 
ung war unbekannt, In den Fa- 
briken wurden kriegsrecht- 
ähnliche Bestimmungen ein- 
geführt, Verspätungen und 
'Fehlzeiten hart bestraft, Die 
Menschen wurden von den 
‚Herrschenden als "Schräubchen" 
in einem ökonomischen Me- 
chanismus angesehen, 


Gehorsam und passiv wie 
Maschinen, so sollten die 


| In vielen Bereichen der Industrie 


"sozlallatinchen Arbeiter" also 
‚soin, in don wachsamen Augen 
‚dos Chofn dor Avantgarde den 
‚Proletarlats, der KPASU, dor 
bereits Ende der 30or Jahre den 
‚Sozialiamun ala vollondet do- 
krotiorte und alabald den " sovieti- 
‚schen Menschen" auf einem 
stoinigen Pfad zum Kommunlamus, 
marschieren Hell, 


80 war om damals, aber heute hat 
sich allerlei verändert, stellen die 


in Strukturen, die 
ind komplizierter 
geworden und diese machen einige 
neue Verrenkungen der Menschen 
schinder erforderlich, 

Der höhere Entwicklungsstand der 
‚Arbeiter (Bildung, Selbstbewußtsein), 
"die sich Ihrer Interoasen wohl be 
wußt und notfalls auch bereit sind 

sie zu verteidigen, macht sie zu 
einem viel zu schwierigeren Ma- 
nipulationsobjekt als das früher 

der Fall war." 


herrscht Arbeitskrälftemangel, die, 
Arbeitskräfte müssen also sorg- 
fültiger behandelt werden. Die 
Einführung neuer technolöglscher 
Systeme "hat die Anforderungen 
an die Qualifikation, die Verläß- 
Nichkeit und das Veranwortungs- 
bewußtseln der menschlichen. 
Arbeitskraft, sowie an die sub- 
jektive Funktionsfähigkeit dos 
‚Arbeiters erheblich verstärkt" 


Die Lenkungsorgane, so kri- 
tislert die Studie, erweisen sich 
als chronisch unfähig das selbstbe- 
wußter gewordene Proletarlat 
weiterhin profitabel zu beherr- 
schen, d. h. sie sind unfählg 

"die gesellschaftlich notwendige 
soztalökonomische Anpassungs- 
bereitschaft der Werktätigen zu 
gewährleisten". Dabei ist eine 

für die herrschende Klasse er- 
folgreiche Produktionsplanung 
heutzutage nur möglich, wenn 

es gelingt das "Verhalten der 
Arbeiter" voll in den Griff zu 
bekommen, 

Gelingt das nicht, so wird der Ar- 
beiter weiterhin bleiben was er Ist, 
"das schwächste Glied der techno- 
logischen Kette", d.h, des Produk- 
tionsablaufs, 


Das Proletarlat wird von den Re- 
formern, welch eine Erkenntnis, 
als intelligent genug angeschen, 
mit immer neuen Kampfformen 
die staatlichen Planer zu verwir- 
ren. Immerhin dämmerts {hner 
"die Regulierung des ökonomisch- 
en Verhaltens der Arbeiter ist 
eine komplizierte Angelegenheit', 


Ei 


L 


Aktion 24 


Aktion 26. 


Moderne Arbeiter, die sich einer 
‚schwach entwickelten 4 rbeitı 
disziplin erfreuen, ziehen es von, 
statt Ihre Arbeitszeit voll "mit 
produktiver Beschäftigung" aus- 
zufüllen, "zu bummeln, sie go- 
nehmigen sich Stillstandzeiten und 
trinken am Arbeitsplatz", so 
wohklagen die Reformer. 
‚Auch durch’die Einführung eines 
Systems fester Rogeln, erhöhter 
‚Anforderungen an die Arbeit 
disziplin, verstärkte Arbeitszeit- 
'kontrollen', d.h. "vollständige 
‚Ausnutzung der Arbeitszeit", 
Ändert sich die Lage nur unwesent- 
lich, In dieser Situation zeigt sich 
"die individualpsychologische Ein- 
stellung der Arbeiter zur Arbeit 
inem unterschiedlichen Grad 
vera rbeitspritziion und einer 
| dementsprechend schwankenden 
Qualität des Produktes", 


"Natürlich wäre es, allgemein 
gesprochen, ohne Wodka 
denn der Wodka {st 


Den konservativen bürokratischen 
Behramgduopden IE dar nice 
jeros ein, als mit einer noch 
'ngeren Roglementierung zu 
reagieren, 
Das Proletariat kontert mit einer 
"vorantwortungslosen Einstellung 
‚zum Rohstoff-, Energle- und 
Materlalverbrauch", sowie mit 
der Verwaltung 
und an Rationalisierungsvorhaben" , 
Was also tun, fragen die Reformer 
und stellen umgehend fest: All die 
rigorosen Reglementiorungen brin- 


n os leider mit sich, daß bedingt 
durch örhebliche Schwierigkeiten 
bei der Durchsetzung der von oben er- 
lassenen zahllosen Vorschriften, 
fehlender Ausführungskontrollen, 
d.h. durch die Verschlagenheit der 
Arbeiterkla in der Praxis "de 
wirtschaftliche Freiraum der Ar- 
beiter nicht nur nicht weiter einge- 
engt sondern weitet sich mitunter 
sogar noch aus", "Der Raum für 
positive Initiativen der Werktätigen 
wird auf Null reduziert, während 
der Spielraum für gesellschafts- 
feindliches Verhalten recht groß 
bleibt, 

Initiativ und kreativ Handelnde 
werden die Arbeiter erst außer- 
halb der Zentren für Zwangsas 

, den stantseigenen Produktions 
stätten, 

Und das gefällt den tollen Reformern, 
den zurückgebliebenen Nacheiferern 
ihrer erbärmlichen westlichen 
Kollegen, ganz und gar nicht, Ihr Ziel 
ist os ja "die Ausschöpfung aller 
gesellschaftlichen Reserven sowie 
des gesamten kreativen Potentials 
der Werktätigen zu erreichen". 
Dazu beabsichtigen diese Figuren, 
das Verhalten der Arbeiter zu "for- 
men" und deren Subjektivitäit in 
"ökonomische" Aktivitäten, "in 

eine für die Gesellschaft nützliche 
Richtung" zu lenken. Es ist klar, 

daß die Reformer als Fraktion 

der herrschenden 

Klasse nichts anderes damit Im 
Sinn haben, als‘ den irren Traum, 
siimtliche Lebensäußerungen der 
‚Arbeiter in eine für die Bürokratie 
nützliche Richtung konditionieren 

zu können, 

Die Arbeiter sollen mehr Ver- 
antwortungsbewußtsein zeigen und 


Isoweit es dringend erforderlich 
Ist sogar mitdenken. 

IIhnen soll das Gefühl eingetrichtert 
werden (ein schwieriges Unterfangen); 
daß sie die Herren in den Fabriken 
Isind und diese Position am besten 
(dadurch ausfüllen, daß sie mehr und 
besser arbeiten, - Sie sollen 
schön mit- aber nichts kaputtmacheı 


|Die Reformer meinen, daß" das be- 
Istehende System von sozialen Grup- 
Ipen geändert werden muß, die 
(darin ziemlich hohe Positionen be- 
a” in fersuche der 
zentralen Machtorgane die Produk- 
Rionsverhältnisse an das höhere, 
Niveau der Produktivkräfte anzupas- 
sen Konflikte produzieren” werden. 
[Als"System und Produktionsver- 
‚hältnisse" werden hier lediglich die 
veralteten Herrschaftsmethoden de- 
finiert, die Herrschaft des Parlei- 
Jund Staatsapparates als Klasse 
bleibt, na klar, unberihrt, Die 
Konflikte” von denen die Rede ist, 
beziehen sich in erster Linie auf 
‚Auselnandersetzungen Innerhalb 
|derbürokratischen Hierarchie. Ar- 
‚beiter erscheinen nur als Hilfs- 
truppen der einen oder anderen 
Fraktion. 
[Autonome Aktionen der Arbeiter- 
|klasse zur Änderung und voll- 
ständigen Aneignung Ihres 
[Lebens sind auch unter der 
[Obhut der moderneren Freunde 
der Proktatur des Diletariats 
als obszöne und konterrevolutio- 
näre Handlungen strengstens 
verpönt und werden unermüdlich 
verfolgt, 
[Ein Sieg der reformistischen 
Teile der Bürokratie scheint ebenso 
[möglich wie deren Verschwinden. 
[Egal.80 oder so.Kadaver haben, 
Ikeine Zukunft, 


von Ahoi Dibbuk 


‚Aktion 26 


POLNISCHE 


(t zu einem Rab- 
tı "Rabbi, du 

se, sage mir, 
Atomkriog geben?" 
"Nein, einen Atomkrieg nicht", 
antwortet der Rabbi, "aber os 
Yird solch ein Kampf für den 
Frieden toben, daß kein Stein 
auf dem anderen bleibt".- 


Dieser in der UASSR hinter vor- 
gehaltener Hand erzühlter Witz, 
illustriert die authentische 
öffentliche Meinung in den 
realsozialistischen Staaten, 
zu den einseitigen Friedens“ 
kampagnen in Westen. 


Wir möchten in aller kürze, 
die Aufmerksamkeit unserer 
libertären Freunde im Westen 
auf uns beunruhigende Tendenzen 
innerhalb der westlichen Frie- 
densbewegung lenken. 


Vor allem sind wir entsetzt 
über das Ausmaß soviotischer 
Infiltration der Friedensbe- 
wogung, die das Ziel anvisiert, 
diese in Einklang mit den 
Interessen des sovietischen 
Imperialismus handeln zu 1: 


die Redaktion 


Nach dem 1. Kommuniqu6 der "Emmanuel Goldstein Gruppe" Warschau, welchen 5 
vollständig in "Die Freie Gesellschaft" Nr. 9 und auszugsweise In "Schwarzer Fi 
den"Nr. 3/83 bereits veröffentlicht worden Ist, veröffentlichen wir eine Stellung» 
nahme einiger Mitglieder dieser Gruppe zur westlichen Friodenabewegung, 

Wir begrüßen die folgende Erklärung von Mitgliedern der Emanuel Goldstein Gruppe 
ausdrücklich, sind aber mit der dört gellußerten pauschalen Kritik an der westlichen 
Friedensbewegung hinsichtlich deren Einseitigkeit, nicht ganz einverstanden, 

Wir wissen, daß Teile der Friedensbewogung nich nicht darauf beschränken borniert 
auf Pershing zu starren um #0 die reale Situation in den osteuropliischen Ländern zu 
übersehen, Allerdings wissen wir auch, unter welchen Bedingungen eine solche, von 
unseren libertiiren Freunden in Polen geußerte Einschätzung zu stando kommt, 

In Polen stehen den Menschen für Informationen über Ereignisse Im westlichen Aus- 
land nur zwei Quellen zur Verfügung, nimlich die offizielle Propaganda sowie die 
Sendungen von BBC, Radio Freies Europa etc, Beide Quellen propagleren und ver- 
stärken aus unterachledlichen Gründen die einseitigen Äußerungen von Teilen der 
Friedensbewegung. Im staatlichen Fernsehen gibt es nur Bilder von Transparenten 
usw, zu sehen, die sich gegen die Aufrüstung der USA richten, Anderes wird einfach 
nicht gezeigt, Die westlichen Sender verstärken diese Darstellung noch, Indem ale 
zum Teil fälschlicherweise die Friedensbewegung als ausschließlich gegen die NATO 
gerichtet denunzieren. 


BEUNRUNTGENDE TENDENZEN 


Demgegenüber sind wir der Auf- 
'e, daß die Konstruktion 
‚os dauerhaften Friedens 


Derzeit vorgißt die westlich 
pazifistische Dewegung allzu- 
leicht den von der UdSSR und 


ihren Sate: 
in Afganistan, die aı 
Okkupation der baltischen (d) 
Lettlands, Littauens und Est- 
lands), aöwie der mitteleuro 
Ppäischen Länder. Auch die per- 
‚manente MiBachtung der Grund- 
rechte von Millionen von Nen- 
schen wird kaum beachtet. 


Die Friedensbewegung fürchtet 
Pershing mehr als SS 205 über 
sie gewaltige novietinche Auf- 
‚tung, welche eine der Ur- 
'hen für die dürftigen Lo- 
bensverhältnisse der onteuro- 
päischen Bevölkerung darstellt, 
wird nur flüsternd gesprochen, 


Friedensaktionen, deren 
einziges Ziel es ist, sich der 
Verbrecherischen Politik di 

Pentagons und der NATO zu 


ANARCHISTEN: 


noviotischen 
Imporialtsmn, 


Die Forderu 
stationieru 


Vorurteil 


Imporsalt, 
dessen Position im globalen 
Krieg zur Nouaufteilung 
Einflußsphiirei 

wir koin Interesse haben. 


einer bestimten (welcher ist 
uns gleichgültig) imporialt- 
'stischen Macht verschrieben 
haben, entschiodenen Widerstand 
ontgogen zu setzen, 


Selbstverständlich bedeutet 
das eben nicht, den sovieti- 

schen Imporiallsmus als oin- 

samen Aggrossor, als alleinige 
Quello des Wettrüstens zu be- 
trachten. Dies würde lediglich 
dazu führen, den imperialisti- 


Aktion 27 


schen Zielen anderer Staaten 
vis #.D, der DRD, dor USA oder 
China Vorschub zu Leisten, 


Loiden müssen wir fontstellen, 
‚daß, no1ch »ine Meinung von dem 
Autoron den "KoB" - Briofen an 
die Friodenabowogung im Wonton" 
vom 9.5.1983, vortreten wird 
Wir erklären uns damit nicht 
einvorstanden und bedauern 
diene Ponition, 


Eine kosoduonte Friodenabowe- 
(@Ung Kann nur 0) n in Vo- 
einigung der im osteuropliischen 
Untergrund tätigen Feinde der 
Rüstung (vor allem in dor DDR, 
Ungarn und Polen) mit obensol- 
‚chen Gruppen im übrigen Buropa 
und auf anderen Kontinenten. 


Wir meinen, dad der kontinuler- 
Lion durchgeführte Austausch 
von Informationen, dio solida- 
Tisch und international goführ- 
to Dipkussion svischen den 
Foindon dor Herrschaft und der 
Ausbeutung in Ost und Want 
heifon wird, die Einsoltgkeit 
der Kritik, also dio "beunru- 
higende Tondensen" zu Uberwin- 
der 


1er den Kos(2) 
kantsche 
Nittel 


die 
Polktik aD, 
und Südamari! 


mit Koinom oinzt 


gobrandnarkt, Die SU 


(Ann, dor Redakt1o 

2) KoS d.h."Komtt 
schaftlichen Wideratande, 
wohl die bedeutendste 


Honelle Gruppe in 
n, die selbatveratlind- 
inter den Dodingungen 

itit arbeiten 
muß, Dan dom olösten 
(Komttoo zur Vorteidt- 
Arbeiter, 1976 
ach großen Streiks gegrün- 
'et) nahestohende KOS wird 


Uhnraktorisiert 
In diesen Zusammenhang se1 
darauf hingewiesen, daß gu- 
gon viele Mitglieder des 
.Kuroh, Michnik) An 
nächsten Wochen Staats- 
Schu teprososso durchgeführt 
worden, Ende Okt.’83 ont- 
bibdete nich General Ja- 
ruzelakt nicht, den poli- 
tischen Gefangenen "Straf- 
freiheit" anzubieten, wenn 
diese sofort in den Westen 
verschwinden würde 

"Geht doch rüber", heißt 
das auf deutsch. Unsere 
Solidarität mit den poli- 
tischen Gefangenen, auch 
in Polen, ist unbedingt or- 
forderlich.(Anm. der Red.) 


‚Aktion 28 


kurzes 


BLACK FLAG & ABC 


Das ABC (Anarchist Black Cross), 
unsere ‚nternationale Gefangenen- 
hilfsorganisation sowie die Zei- 
tung BLACK FLAG haben eine neue 
Adresse : 

Black Flag & ABC 

c/o Box ABC 

121 Railton Road 

London SE 24, GB. 


Die BF erscheint seit einiger Zeit 
in zwei Variationen; 4 vierteljlihr- 
liche Ausgaben sowie 14 tigige 
Bulletins bieten regelmäßige und 
allgemeine Informationen , Der 
‚Abopreis beträgt 9 Pfund p.a.. 


Cuba 


Wir haben in der letzten Aunga- 
be über fünf, von der Hinrich 
tung ohte kubanische Arbel- 
vor berichtet (nach DFG 

Dioso hatten versucht, nach 
poinsachem Vorbild, Sile- 
ale Gewerkschaft. bauen. 
Da sie durch die Propagierung 
sines Streiks in der Zuokerd 
dustrie wagen Gefährdung der 
Staatssicherheit" angeklagt 
wurden, kam das Todesurteil 


zustande. Dieser feige Mord 
dos Cantro-Rogimes wurde Je- 
doch schon im Januar begangen, 
an-Arbeitern, die alle im Alter 
im zwanzig Jahre waren, 

Was mit don otwa zwoiht 
anderen Kollegen, die 4 
gleichen Zusammenhang verhaf- 
tet wurden, geschehen ist 
haben wir noch nicht 


zquiel Dias Rodriguez 
Josd Luis Diaz Romero 
Donato Martinor Garola 
Carlos Garcia Diaz 
Benito Garoia Dias 


Für dio Vorbereitung eines 


Stroiko und für den Aufbau 
Siner Gewerkschaft ermordetz 


RADIO zInzıng 


Seit Juni 1981 sondet Radio Zinzine 
in Südfrankreich, abL983 im 24 - 
Stundenbetrieb. In den letzten Jah- 
ren aind in Frankreich bekanntlich 
hunderte von "freien Radios" aus 
dem Boden geschossen. Um sich 
den allmlichtigen Massenmedien. 
zu widersetzen, werden alternative 
und dezentrale Kommunikations- 
formen geschaffen. Leider entstand 
in Frankreich gleichzeitig eine 
Vielzahl von rechtslastigen, oppor- 
tunistischen und kommerziellen 
‚Radiostationen (z, B, Radio Tour 
Eiffel, Paris, gegründet von 
‚Jaques Chirac, Bürgermeister von 
und Führer der rechtskon- 
sorvativen Partei RPR), die mit 
Geld nur so überschütet wurden 
und von der Reglorung auch pro- 
blomlos Sendoerlaubnis erhielten, 


‚Radio Zinzine ist mit einer ganzen 
'eihe anderer Sender in der" FNRL" 
(Nationale Vereinigung der freien 
Radios) organisiert, in der über 
‚300 Radios zusammengeschloßen 
sind, 

Fast so alt wie Radio Zinzine ist 
das wöchentlich erscheinende "R. 
‚dio Zinzine Info", das nicht nurin 
(dor Region und in ganz Frankreich, 
sondern auch an Freunde und 
Organisationen In Europa verteilt 
wird, 

Weitere Informationen:(auch in 
Deutsch); 

RADIO ZINZINE 

‚Bolt Postale 42 

F - 04300 Forcalguler 


VANCOUVER FIVE 


Schatten der No Carty Ära 


Am 134Jund 1983 wurde in 

dom iiaus einiger Aktivi 
der Aktion 

Fivor (ntohe 

1/83,2283,9/89)eine N 


1990 auf 
gen 

nton "Roten Schreckei 

benutzt worden war, 


bihtter, Ti 
fit und und. und 


Nach "Open Rond", Extra 
1984 Provion 


haftung, bot 
die Anklage 
wenn ni 
Attontlter vi 
nennen würde Trotz 
stündigen "Di 
durch die St 


Itht vowiunenı 
= Domas An Vi 


vonto,Nontı 

Franeiaco (vor dem ku- 
‚dischen Konsulat) 

= Untorstützergruppen in 


Vancouver, Calgary, 

Winnipog, "Toronto, Mi 

treal, Hamilton, Ottawa, 

Sonttie, San Franeinoo 

London, 

- Solidaritiitsnchriften 
und Protost gogen dio 
Cops und die Hodion vonı 


CEDRI 


CEDRI (europiiischen Komit 
zur Verteidigung der Flchtlinge 
und Gastarbelter) 


Es wurde 1982 gegründet und 
ich vor allom mit der Situatii 


Flüchtlinge in Europa, besonders 
In der BRD, auseinander, 


und niihere Informationen über die 
‚Arbeit von CEDRI von: 
GEDRI 

Postfach 
‚Ch-4002 Basel 
‚Schweiz 


(0. Minsionstr, 35) 


Du Taiotl 


türkischen Arbeiter und politischen. 


En verfolgt 2. B, die Lage politisch 
Verfolgten in der Türkel und sandte 


Das Komilt 
"CEDRI - Bulletin’ 
Dieses Bulletin, vorschiedene Bro- 


schüiren (Asylrecht In der BRD usw.) 


‚Aus; "Magazin Mlade Fronty" 
(Junge Front Magazin) 
Nr, 2/83, 8. 9. 


Hrsg.!"SSM" (ZK d. Soz. Jugendbundes) 1. d. CSSR. 


‚Aktion 30 


(Aa nern) 


türen Gruppen sind 
ifgerufen, sich am Forun zu be- 
toiligen und in gleichberachtig- 
ter Weine zukünftige Programme 
au gestalten. 

tere Informationen über die 
Veranstaltungen im 
HERBSTPROGRANM "83 (Okt,-Dez,6) 
über das L.P. und die FAU-Beriin 
gibt on beit W, Beyer 

ejo FAU 

Granachstr. 7 
1 Berlin 4i 


IL N. Re 
PR 


AUFGESTÖBERT. «. 


AUF DER SUCHE NACH DEN WAHREN AMERIKANERN 


Es ist schon oft kommerzieller 
Unfug mit ihnen, den Indianern, 
betrieben worden. 

Erst küralich tanzte ein ochter 
Indianer für den Überreuther - 
Verlag auf der Intellektuellen 
Schaubühne der Buchmesse, 
Demnächst werden sie wohl im 
neuerdings kulturell - roman- 
schen Touch via Video zu s0- 
hen sein, während kapltalträch- 
iger Disco - Sound die "ärmlich, 
aber glückliche" Szenerie musika- 
untermalt! 

Boffnungsvolf mutet dagegen die 
knapp zwanzigseitige Zeitschrift 
"amedlan" an. Diese heimarbeit- 
liche Produktion lebt von den 
Geldern ihrer Abonennten, die 

in den deutsch - indianise 

Kreis formell elntreten müssen. 
Dahinter stehen nur zwei Leute, 
&ie Indianer nicht nur In Porm 
von Schaukelstuhllektüre anbie- 
ten wollen, 

Ungebunden sein heit dort auch 


Ihre liberale, manchmal vielleicht 
etwas zu ausgewogene Grundhälr 
tung führt dennoch zur kritlachen 
Darstellung von wenig erwähnter 
Indianerpolitik bezüglich Imper‘ 
ler US - Mi te Kritik 
auch stollenweisd an ethnologlsch” 
‚en Machenschaften, die durch 
kulturell - geistige Vorgewalti- 
‚gung die Indianer Ihres Lebens- 
raumes gänzlich berauben. 

Die "amedian" angegebenen 
Buchtips sind für große und klel- 
ne Portemonnales bestimmt, 
außerdem enthalten sind Angaben 
zu indianischen Zeitungen, 

‚Alles In allem lohnenswerte In- 


‚der Abonnent den Preis selbst 
festlogt, -.- 


Weitere Information: 
Deutsch - Indianischer Kreis 
Dr. Axel Schulze - Thulin 
Koellestr, 11 

7000 Stuttgart 1 


frei von ideologischem Gepräge, 


Aktion 31 


‚Aktion 32 


„Poesie für Zimmermann 


"WAR GAMES” 


tomraketen ver- 
im Ernstfall nicht ab- 
‚geschossen. Grund hierfür 
dat menschliches Versagen, 
oder besser gusagt, Grund 
ind die Menschen, die sich 
Veigern den berühmten Schlüs 
sel zu drehen, 


Einer der Computerspoziai- 
{sten des NORAD-Centers 
(North American Air Defense 
Command) will deshalb das 
Abschuß-Bedienungspersonal 
durch den Computer "WOPR" 
(War Operation Plan Response) 
orsetzen; dieser wird direkt 
an die Abschußautomatik der 
Raketenrampen angeschlossen, 
damit er die Raketen im 
Ernstfall selbständig ab- 
feuern kann. 


Dagegen ist der Computer- 
freak David ein noch harm- 
loser, aber leidenschaft- 
licher Videospieler. In 
einer Anzeige entdeckt er, 
daß eine Videofirm in 
Kürze brandneue Vigeospiele 
auf den Markt bringen will. 
Diese Spiele will David natür- 
lich spielen; mit seiner 
Heimcomputer versucht er, 
sich illegal in das Computer- 
system der Firma einzuschlei- 
hen, Versehentlich  ge- 
rät er dabei aber an den 
Computer des Verteidigungs- 
Zentrums, an WOPR. Dieser 
verweigert David zunächst 
den Zugriff, veil David das 
richtige Passvord (geheimes 
Kennwort) nicht kennt. Nach 
mühseliger Arbeit findet 
David das persönliche Pass- 
word des Programmierers. 
(Persönliche Passwords ver- 
den in der Regel von den 
Programmierern eincodiert, 


gehen.) Nun ist WOPR zur 
Komzunikation bereit, Auf 
dem Bildschirm erscheint 
eine Liste mit Spielen, 
die sich in WOPRs Speicher 
befinden. David fordert 


WOPR zum "Spiel" GLOBAL 
THERMONUCLEAR WAR auf, WOPR 
versucht zwar noch, David 
für ein anderes Spiel (z.B. 
Schach) zu gewinnen, aber 
David bleibt hart, Er über- 
lässt dom Computer die Ve 
teidigung der USA und über- 
nimmt selbst den Part der 
Russen. Der Erstschlag 
Davids ist die Zerstörung 
von Las Vogas und Sentt 
WOPR ist darauf program. 
fert, den nuklearen Krieg 
zu gewinnen und so merkt 
David schnell, daß dieses 
kein Spiel mehr ist; doch 
WOPR ist nicht mehr zu 
stoppen. 


Für einen Ostagenten ge- 
halten, wird David vom FDL 
verhaftet, kann aber ent 
kommen und nochmals Kontakt 
mit WOPR"aufnehmen. Der ein- 
Zige, der den spielwütigen 
Computer jetat vielleicht 
noch atoppen könnte, ist der 
Falkner. David 
püron, entdeckt 
aber, daß Falkner kein Inter- 
©sse’daran hat, die Welt zu 
Fetten. Nach einigen Minute: 
Kinospannung entschließt 
dieser sich doch noch einzu- 
greifen, gerührt wohl durch 
die Jugend Davids und seiner 


Wenige Minuten 
der Katantropl 
die Retter dır 
Woit das NORAD-Zentrum, Der 
verantwortliche Genorsi 
wird mal schnell davon über- 
ö der Computer don 
x simuliert; der 
jor USA wird 
tet - die Welt 
scheint gerettet. Doch NOPR 
hat noch nicht ausgespielt. 
Er will gewinnen und beginnt 
nun, die Raketenabschußcodes 
zu ermitteln, um die eben noc 
geändert wurden um WOPR Lahm- 
zulegen, Wieder ist unser 
Heid David der einzige mit 
einer guten Idee, WOPR bo= 
kommt den Befeh, 
sionales Tick-Tack-To, 
sich selbst zu spielen (ein 
Spiel, das man nur gevin 
kann, 'venn der Gegner nicht 
aufpasst). 


WOPR "Iornt" jetzt, dag 
Spiele gibt, die man nicht 
‚gewinnen kann, und schließt 
daß auch dan Spiel 
Krieg nicht zu ge. 
winnen ist (weich ein banaler 
Schluß). Alles atmet auf. 
Das Spiel ist vorbei, der 
Film ist aus, die Welt ist 
gerettet. 


"WARGANES" ist natürlich ein 
rein kommerzieller Film. In 
den ersten sechs Wochen hat 
er in den USA 47 Mio, Dollar 
eingespielt. Mit seinem bun- 
ten Bildschirm-Geflackere or- 
innert er etwas an den Disco 
Film "Saturday Night Fovor", 
der auch von dem Wargames 
Regisseur John Badhamm ge- 
dreht wurde, Ansonsten gibt 
es nicht viel zur technischen 
Seite zu sagen. 


Bei einen breiten Publikum 
rüttelt "Vargames" zwar die 
Angst vor der atomaren Apo- 
kalypse vach, erstickt sie 
‚jedoch sogle.ch wieder durch 
sein Happy End. Der Zuschauer 
kann seine Angst im Kino a 


ga 
bras 
hr durch Argendwelche Ak- 
\on gegen Stant und Macht- 
'r zum Ausdruck zu bringon. 
wird, wie die Kinder mit 
um 


SR 
iger von Autos bedroht wird, 
vor denen or Lingst koine 

'hr hat, weil or 


Hengo wäre dor Pi 
ins, Mappy End eingegangen, 
Don Zuschauer wire durch d 
Zoratörung seiner schönen 
NaiE eoschackt vo 

 hiktte vi 


"games" nimmt nicht nur 
‚die Angst vor dem Kriog son- 
- dern (dureh eine Mintortür) 


‚sich einen 
Vortoidigungs- 
‚trum stellen würden, der 
eine "Eigondymanik" ontwickein 
Et 


Am 3. Juni 1980 starteten 
zun Do4spiel einige Hundert 
Bomber und die Kommandozen- 
rate des Präsidenten aufe 
grund oinon-Fehlers im 
Moglochen" System des Com- 
puters. Der NORAD-Computer 
hatte 2000 angreifonde 
Iowjetinche Rakoten geortet. 
Damit derartiges nicht vieder 
an die Öffentlichkeit kommt, 
dat Präsident Reagan im April 
dieses Jahres den Vorsching 
eingebracht, Jeden, der Irgend- 
weiche Informationen aus dei 


Bereich der atomaren Rustung 
an die Öffentlichkeit bringt 
mit einer Geldstrafe von 
100,000 US Dollar oder 20 
Jahren Gefängnis zu belegen 
(Tallahassee Democrat, 17.8.83).| 


Sollte sich allerdings ein 
Computerfehler, wie der von 
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iden, ob os sich wirklich 
um oinen’Angriff der Rus 
handelt oder nicht. Die 

II orroicht Ahr Ziol nämlich 
so schnell, daß nur acht Min- 
uton Vorvarnzoit vorbleibt 
Fünf Minuten bendti; 

Russen zur Erkennung und Vor- 
beroitung den Gogenschlagen . 
Damalt bleiben nur drei Mine 


"Metro Goldwyn Moyor / United 

Artists" ink. Halt int davon 

"überzeugt, daß Saboteure und 

Foinde Toilo don (NORAD) Sys 

toms noch oleverer mißbrauchen 
16 on der Toonager 

in Wartmmos tatt. 


donnon untadolige haltung 


Adam ZAGAJEWBKT 


DENKBLOKADEN 


#0 lagorten wir unterhakt 


einen mtolnwurf antfernt von der bane 
forderten den wachhabenden GI 
ultimativ. 

ur umkohr auf 


deutnch nix vorstehn 


ai 


vorzeitig ontlnubt, koiläd 
finohbach oder agail } 

‚nur unvortr/lgkoikulken dr ie 

Im feiodon 


wontiofelt, tanngrün soon ger 


kroino um uns bis die dämmeı 
in allan landonfarben Uber 


ampon nplelten veratecken 


in unnore mitte brachen 


{m vere/t#ohlüt dar anal 
schlugen di8 JRR uns in die Wannen 


damit wir Algenikann 

wo shall ovor&oiill 

‚einen steinwurf nklgERENER der bane 

den zeiten wohnen, schlechte träume 

Hdligebratenen tauben die blau In den mund 

Malen oder marschtlurkörper 

Gilt äpottversen für die genossen In polen 

MINOR ger tronnscheive test der anwalt 

MINE IDr derung von den Lippen ab: 

aihentopung zu bezunserupp 

WORREER gonertiie die appolie nicht lesen 

rücken zusammen, schließen frieden 

mit ungen zum beispiel eine serie 
mauep an, hüben wie drüben 

als beit ‚enigp (* rolas) 

wir bitteß@ef ächonung, es Ist an der zeit 


führt euß@@ktiege woanders 


wenn agihon sein muß 
im gef@Bfüg verbieten wir uns wünsche 
über M® grenzen der hauptstäidte hinaus 
ohro PAX 


die regierung ist beschäftigt 
(sie katalogisiert das abendland 

- es {st 5 vor 12) nur polizeibeamte 
fotokopleren die unterschriftenlisten 
für ihre datenbank 


wenn wir fast nichts wollen 
werden wir nicht mehr 


an“ 
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